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Abonnements - Einladung.
Unsere geehrten auswärUgen Abonnenten und olle, die es 

"o llen , ersuchen w ir ergebenst, auf die „ T h o rn e r  P resse "  
recht bald abonniren zu wollen.

Dienstag, am 31. d. M tS., endet dieses Q u a r ta l, und ver­
mögen wir n u r dann die « T h o rn e r  P re sse "  mit dem « J l lu s t r i r te n  
D o n n ta g s b la t t "  ohne Unterbrechung den bisherigen und recht­
zeitig den neuen Abonnenten zuzustellen, wenn sie mehrere T age 
vor Schluß des Q u a r ta ls  darauf abonnirt haben.

D er Abonnem entspreis fü r ein Q u a r ta l beträgt 1 M a r k  
5 0  P fe n n ig  ohne Postbestellgeld oder B ringerlohn.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiserl. Postäm ter, die 
Landbrtefträger, unsere Ausgabestellen und w ir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
Katharinen- «. Frtedrichftr.-Ecke.

Konfirmation.
I n  die heiligste Zeit des Kirchenjahres, wo der tiefe Ernst 

der Pasfionszeit ohnehin die Gedanken der Christen zur inner­
lichen S am m lun g  ruft, fallen auch die K onfirm ationsfeiern 
hinein. N un steht m an die «jungen Christen" zahlreich, begleitet 
von den E ltern  und A nverw andten, in die Kirche ziehen. M it 
freundlicher Theilnahm e ruhen die Blicke der Zuschauer auf der 
festlich gekleideten S ch aar, die dort um  den A ltar sich gesammelt 
hat, auf den jungen Gesichtern, auf denen freudige E rregung 
zugleich mit andächtiger Bewegung fich kundgtebt. E s ist die 
Zukunft ^ e r  Gemeinde, der Kirche, die w ir in  ihnen vor uns 
sehen, S ie  feiern den ersten großen heiligen Gedenktag ihres 
g^segnt s ^ " ^  xx jhne» w ahrhaft geheiligt und innerlich

D ie evangelische S itte  der K onfirm ation oder Einsegnung 
hat seit der R eform ation, besonders auch seit ihrer E rneuerung 
und Belebung durch den frommen S pener, tiefe W urzeln in 
den evangelischen Gemeinden geschlagen. W ir könnten und 
mochten sie nicht mehr missen. W ir evangelische» Christen wissen 
" o h l, daß fie kein Sakram ent ist. D er G rund , der unser ganzes 
Christenleben träg t, ist nicht die Konfirm ation, sondern die 
T a u f e ,  nicht unsere frommen menschlichen Gefühle und G e­
lübde —  das wäre ein allzu schwankender G rund  —  sondern 
die Erlösung durch Jesum  Christum, die u n s  in der T aufe per­
sönlich zugeeignet wird. „E inen  anderen G rund  kann niemand 
legen." D ie Konfirm ation soll die jungen Christen erwecken zu 
dem G elöbniß, die T aufgnade in  dankbarem G lauben anzunehmen 
und fie durch Gebet und Segen  in solchem G lauben konfirmtren, 
d. h. befestigen.

E s ist löblich, daß in  vielen Gemeinden die Konfirmtrten 
an demselben Tage sogleich das heilige A b e n d m a h l  em pfan­
gen m it der Gemeinde. Um so besser verstehen fie, daß fie durch 
die K onfirm ation näher zu dem H errn  geführt werden sollen. 
Um so eher wird es auch vermieden werden, daß der T a g , der 
im Nam en Jesu  angefangen ist, zuletzt m it lauter Lustbarkeit 
geschlossen wird. Möchten doch die E ltern  alle soviel erziehliche 
W eisheit und christliches Taktgefühl haben, daß fie den T a g  der 
Einsegnung ihren Kindern zwar nicht durch eine peinliche S trenge 
verleiden, wie fie für junge G em üther nicht paßt, aber auch die 
heilige Bewegung der jungen Seelen  nicht durch unpassende Ver­
gnügen entweihen, vielmehr vorher und nachher alles thun, daß 
der T ag  dem Andenken der Konfirmirten und der ganzen F a ­
milie heilig bleibe. D ah in  gehört auch, daß die jungen Christen, 
zumal die jungen Mädchen, nicht vorher durch die Gedanken an 
S c h m u c k  u n d  P u t z  zerstreut, und von den heiligen 
D ingen abgezogen werden. E s sollte überall a ls  eine Unsitte 
angesehen werden, mir viel Putz und Goldschmuck und dergl. 
vor den A ltar zu treten bei der K onfirm ation und gar bei der 
Feier des heiligen Abendmahles. „W isset, daß ihr nicht mit 
vergänglichem S ilb e r oder Gold erlöset seid, sondern m it dem 
theuren B lute C hristi". E s sollte der Unterschied von Reich und 
Arm an solchem T age und an solchem O rte , zumal in unserer 
sozial so empfindlichen Z eit, auch äußerlich zurücktrete». E i n e  
S tä tte  muß es doch geben, wo alle Gotteskinder ihrer Gleichheit, 
ihrer Brüderlichkeit vor dem Angesichts G ottes fich bewußt find, 
und dies auch äußerlich und sichtbar bekunden.

D ie Zukunftsträum e der heranwachsenden Jugend , die 
Elternfreude an  den blühenden Kindern, fie werden in der Kon- 
firm ationsfeier m iteinander zur höchsten Bestim mung des Menschen­
lebens, zur himmlischen B eru fung  htnaufgeleitet. I n  unzählig 
vielen F am ilien  ruft die Konfirm ationszett die Gedanken von jung 
und a lt, die fich in irdischen Zerstreuungen und S org en  zu ver­
lieren drohten, m it stiller und doch starker G ew alt zu dem einen, 
das noth ist, zurück, und m it Weib und Kind tr itt mancher der 
kirchlichen S itte  fast entfremdete M ann  wieder an des H errn 
A ltar. W enn n u r Kirche und Schule, treue E ltern  und P alhen  
das ihrige thun , dam it die Bedeutung der K onfirm ation nicht in 
unsicheren menschlichen Gefühlen gesucht w ird, sondern in der 
klaren Erkenntniß von der heilsamen G nade G ottes, so wird 
auch diese so tief in die Fam ilien  eingewurzelte S itte  fich 
für unsere heranwachsende Jugend  und fü r das ganze christ­
liche Volksleben a ls  eine segensreiche Quelle geistlichen Lebens 
erweisen.

Fotitifche Tagesschau.
I n  einer Denkschrift des baltischen Finanzministecs über die 

b ä u e r l i c h e  V e r s c h u l d u n g  i n  B a d e n  ist gesagt, daß 
die Angabe, a ls  ob der B auernstand hoch verschuldet sei und vor 
dem Zusammenbruch stehe, nicht berechtigt ist. I m  baltischen 
B auernstand seien vielmehr die Verhältnisse noch ziemlich gute.

D ie i t a l i e n i s c h e  Deputirtenkam m er genehmigte in der 
FreitagSfitzung den Schluß der B erathung des Kredits für Afrika 
und begann die B erathung zahlreicher hierzu eingebrachter T ag es­
ordnungen. —  Am D onnerstag kam der A ntrag  der äußersten 
Linken auf Versetzung C risp is und B ara tic ris  in den Anklage­
zustand vor die B ureaux  der Kammer. D rei B ureaux  ertheilten 
sofort ihre Zustim m ung, zwei verweigerten sie, von vier B ureaux  
steht die Entscheidung noch aus.

Deutsches Weich.
B e r l in ,  20. M ärz 1896.

—  Ih re  M ajestäten der Kaiser und die Kaiserin treten 
am M ontag M ittag  die Reise über den S t .  G o tthard t nach 
G enua an.

—  D er Kaiser hat der Kapelle von S a n ta  M a ria  auf dem 
deutschen Frtedhof in Rom , die un ter dem Pro tek torat eines 
K ard inals steht, eine herrliche O rgel geschenkt. E s  ist dies da» 
erste M al, daß ein deutscher protestantischer Fürst einer Kirche in  
Rom  ein Geschenk gemacht hat.

—  D ie „P o st"  theilt bereits eine Reihe von S r .  M ajestät 
dem Kaiser genehmigter Beförderungen in der Armee mit. U. a. 
sind e rn a n n t: v. A lten, Oberst und Kommandeur des Kolberg- 
schen Gcenadterregim enls G raf G neisenau (2. Pommersches) N r. 
9 unter Beförderung zum G eneralm ajor zum Kommandeur der 
65 . Jnfanteriebrigade (M örchingen), B aro n  v. Vietinghoff, gen. 
Scheel, Oberst und Kommandeur des Füfilierregtm entS Königin 
(Schleswtg-Holsteinsches) N r. 86  unter Beförderung zum G e­
neralm ajor zum Kommandeur der 37. Jn fan teriebrigade (O lden­
burg). (S tehe  auch unter „Lokalnachrichten".)

—  D as S taatsm in istertum  tra t heute Nachmittag 2 Uhr 
im Reichstagsgebäude unter dem Vorsitz des Fürsten Hohenlohe 
zu einer S itzung zusammen.

—  D er gestern vom B undeSrath genehmigle Gesetzentwurf 
über den A bgabentarif fü r den Kaiser W ilhelm -K anal verlängert 
die in dem Gesetz über die Herstellung des Nord-Ostsee-KanalS 
auf ein J a h r  festgesetzte F rist, binnen deren die Festsetzung des 
T a r if s  für die Kanalabgabe dem Kaiser im Einvernehmen m it 
dem B undeSrath überlassen bleibt, bis zum 30. Septem ber 1899 .

—  Die Kommission des Abgeordnetenhauses für das G e­
meindewesen beantragt, eine Anzahl P etitionen , soweit fie die

Wer liebte ihn mehr?
Autorisirte Uebersetzung aus dem Englischen von W. v. S c h ö n a u .

- - - - - - - - - - - - - -  (Nachdruck verboten.)
1.

„G ew iß ," sagte der P fa rre r , nachdem er den ihm gegen­
übersitzenden H errn  angehört hatte, „ich kann S ie  ganz nach den 
Vorschriften der englischen Kirche tra u e n ; aber darf ich um 
Ih re n  N am en b itten ?"

„Ich  habe meine K arte vorhin schon hereingeschtckt."
„ Ich  habe fi« nicht erhalten ," erwiderte der Geistliche, „diese 

portugiesischen Dienstboten sind zu nachlässig."
S e in  Besucher zog eine neue Visitenkarte au s der Brust- 

tasche und legte fie auf den Tisch.
„V iktor Lord Kilm eyne", la s  der P fa r re r , und ein A us­

druck von Verlegenheit und Schrecken glitt über sein Gesicht. 
„Verzeihen S ie , ich erhalte selten Besuch hier —  verstand ich 
S ie  recht, daß S ie  fich zu verheirathen wünschen?"

„ J a ,  m it einem jungen Mädchen, welcher hier in Lissabon 
lebt ; ihr V ater w ar E ngländer, die M utter S p a n ie rin , beide 
E lte rn  find todt und die Verw andten widersetzen fich unserer 
H etrath ."

D er P rediger sah erleichtert auf. „W äre  es dann nicht 
besser, die Sache aufzugeben?"

„Ich  kam nicht her, um Ih re n  R ath  zu hören, H err 
P a s to r ;  ich kam, um  S ie  zu ersuchen, mich am  nächsten 
M ittwoch, streng nach den Gebräuchen dieses Landes wie auch 
nach den in  E ngland giltigen Form en, zu trauen ."

„ J a ,  gew iß," w ar die hastige A ntw ort, „ich bin erst kurze 
Z eit hier und hatte bisher noch keine Gelegenheit, eine T ra u ­
ung zu vollziehen."

„ D a s  kann mich nicht berühren, erwiderte Lord Kilmeyne, 
dem d as Wesen des Geistlichen ausfiel; er schien so verlegen und 
unsicher! ^ ^

Plötzlich sagte der P fa r re r :  „D a rf ich m ir noch eine Frage 
erlauben, ist die junge D am e Ih n e n  im Range gleichstehend?»

„N ein , nicht ganz," erwiderte Lord Kilmeyne zögernd; die 
F rage überraschte ihn so, daß er nicht überlegen konnte, w as er 
darauf antw orten  sollte. D es P red igers  Gesicht klärte fich sicht­
lich a u f!  er schien sehr beruhigt, ohne daß Lord Kilmeyne fich 
einen G rund  dafür denken konnte. E r hatte den Geistlichen an 
dem T age zum ersten M ale aufgesucht, um  über seine T rau u n g  
m it ihm zu sprechen, und fand ihn in  einem kleinen Hause in 
einer engen S tra ß e  Lissabons, augenscheinlich beunruhigt, einen

L andsm ann zu empfangen, und noch mehr durch die Z um uthung , 
im fremden Lande, ohne Wissen der S ein ige« , den Ehebund des 
S oh nes einer der erste» Fam ilien  einzusegnen.

Nach einer P au se , in der er fich alles zu überlegen schien, 
sagte der P fa r re r :  „Also eine heimliche T ra u u n g , keine V er­
w andten anwesend, die B ra u t dem B räu tigam  nicht ganz eben­
bürtig  —  erlauben S ie  m ir noch ein offenes W ort, ich kenne 
die W elt länger, a ls  S ie  fie kennen —  werden S ie  nicht aller 
Wahrscheinlichkeit nach in einigen Ja h re n  diese übereilte H eirath 
bereuen?"

„N e in ,"  erwiderte Lord Kilmeyne, „wenn das der einzige 
G rund  ihres Zögerns ist, so mögen S ie  ruhig sein, ich liebe 
meine B ra u t treu  und inn ig , und werde es nie bereuen, fie 
heimgeführt zu haben."

S ie  besprachen nun  noch das weitere, und a ls  Lord 
Kilmeyne das H aus des Geistlichen verließ, w ar alles bestimmt, 
und er tröstete fich über das eigenthümliche B m ehm en des 
P fa r re rs  dam it, daß m an wohl im Auslande nicht auf dieselbe 
Zuvorkommenheit rechnen durfte, die einem M anne seiner S te l­
lung in  E ngland stets entgegengebracht wurde.

W er ihm  noch vor wenigen Wochen gesagt hätte, daß fich 
im fernen P o rtu g a l sein Schicksal erfüllen würde, daß er, der 
achtlos alle die Huldigungen hingenommen hatte, die M ütter und 
Töchter an ihn, den Erben der Grafschaft R yeburn, verschwen­
deten, fich jetzt plötzlich in ein reizendes Gesicht verlieben würde, 
den hätte er einfach ausgelacht.

Und doch w ar es so gekommen, a ls  er eines T ages, durch 
eine der Vorstädte Lissabons schlendernd, an  einem kleinen, 
rosenumrankten Häuschen vorüber kam und ein junges Mädchen 
sich aus dem Fenster beugte; ihre Blicke trafen sich, und dieser 
M om ent entschied über sein Leben. V or nun fast einem Ja h re  
hatte er England verlassen, um  wie alle S öhne vornehmer und 
reicher Fam ilien  die große Rundreise auf dem K ontinent zu 
machen. Deutschland, I ta l ie n , Frankreich und S p a n ien  hatten 
auf seinem P rog ram m  gestanden; an  P o rtu g a l hatte er nicht 
gedacht. Jetzt wußte er. daß sein Schicksal selbst ihn hierher 
geführt hatte. Unwillkürlich summte er den A nfang des Liedes 
vor fich h in :

N u r ein holdes Antlitz am Fenster,
N u r ein Bkick in die Augen so t r a u t -------

Lord Kilmeyne kehrte in sein Hotel zurück, er aß mit seinen 
Freunden  zu M ittag , ging m it ihnen ins T heater, erblickte dort 
den Hof und die erste Gesellschaft, sah die schönsten F rauen  in

großer T oilette , m it Edelsteinen bedeckt, aber vor seinem geistigen 
Auge stand das B ild  des M orgens: ein süßes Mädchenantlitz am  
rosenumrankten Fenster sah ihn überall an , wohin er auch 
blickte. A ls es ihn auch noch Nachts im T ra u m  verfolgte, wurde 
er ungeduldig und beschloß, es am  nächsten T age wieder auf­
zusuchen, hoffend, daß ein zweiter Blick ihn von seiner sen­
tim entalen A nw andlung heilen würde.

S o  nahm  er seine W anderung in  die V orstadt wieder a>ss, 
und das Glück w ar ihm günstig. E r hatte noch nicht lange in 
der Nähe des Hauses gewartet, a ls  der Gegenstand seiner Ge­
danken die S tra ß e  herunterkam ; er ging ihr langsam entgegen, 
und in  dem Augenblick, a ls  das junge Mädchen vorüberging, 
entfiel ihr eines der Bücher, die fie trug. E r bückte fich, um 
es aufzuheben, und als er es ihr m it einer Verbeugung überreichte, 
sagte fie im reinsten Englisch, n u r m it einem leisen, fremden 
A ccent:

„ Ich  danke Ih n e n , mein H err."
„ S ie  find E ng länd erin?"  fragte er mir unverholenem 

Erstaunen. u»^d ^ ,, ,  ^  zurück, indem ein strahlender
Ausdruck über ihre Züge flog.

„Ich  bin auch E ngländer," sagte er stolz, „aber ich bitte 
um Verzeihung, daß ich S ie  so ohne weiteres anredete, ich sah 
S ie  gestern am Fenster, aber ich hatte keine Ahnung, daß ich 
eine L andsm ännin  vor m ir hatte. Nochmals verzeihen S ie ."

„Ich  habe nichts zu verzeihen, es ist m ir eine große Freude, 
einm al me:ne Muttersprache zu hören." S ie  grüßte und ging 
weiter.

(Fortsetzung folgt.)

Die Newohnvarkert der Himmelskörper.
W em ist nicht, wenn er in stiller Nacht zu den funkelnden 

Leuchten des F irm am entes aufblickt, schon die F rage in den S in n  
gekommen, ob jene glänzenden W elten auch von lebenden Wesen 
bewohnt sind, ob vielleicht von dem Ju p ite r , der m it prächtigem 
Glänze zu u n s  herunterstrahlt, auch gerade eine fühlende Seele 
zu u ns herschaut, voller Sehnsucht, von den Bewohnern der 
Erde Kenntniß zu e rh a lte n ? D ie F rage ist so a lt wie die V or­
stellung, daß die Leuchten des Him m els W eltkörper sind wie 
unsere Erde. Z m  A lterthum , a ls  m an die Gestirne nur fü r 
Feuer hielt, die, an gewaltigen Reisen angebracht, um  die in der 
M itte  stehende Erde einen Reigentanz aufführten, zu dem die 
Sphärenm usik die Weise angab, konnte diese F rage nicht auf-



gesetzliche Regelung der Fürsorge fü r die Hinterbliebenen der be­
soldeten Gemeindebeamten nach Maßgabe der fü r die unm itte l­
baren Staatsbeamten bestehenden Vorschriften verlangen, der 
königl. Staatsregierung zur Berücksichtigung, im übrigen als 
M a te ria l zu überweisen.

—  Die Zuckersteuerkommisfion des Reichstages hat gestern 
Abend die erste Lesung beendet und Anträge auf Kontingentirung 
auch der Rübenbauern und auf differentiell ungünstiger« Behand­
lung der Melasse-Entzuckerung abgelehnt.

—  Die Reichstagskommtssion fü r die Justiznovelle hat die 
ganze Novelle in 3. Lesung m it 15 gegen 5 Stim m en ange­
nommen, nachdem einige der früheren Beschlüsse, welche die Re­
gierung fü r unannehmbar erklärt hatte, fallen gelassen worden 
waren.

—  Wie die „Kreuzzeitung" meldet, ist ih r bisheriger pro­
visorischer Leiter Pros. D r. Kropatscheck zum 1. A p r il definitiv 
als ih r Chefredakteur berufen worden.

—  Nach einer M itthe ilung der „B e rlin e r Neuesten Nachr." 
hat die M ilitä rve rw a ltung  in den letzten Jahren die Entwürfe 
des Grafen Zempelin fü r ein lenkbares Luftschiff auf das ein­
gehendste geprüft. Auch der Kaiser soll sich sehr dafür interesfirt 
haben. Eine Kommission ist wiederholt zusammengetreten und 
schließlich zu dem Resultat gekommen, vom E in tr it t  in  praktische 
Versuche abzurathen.

—  A u f der kaiserlichen W erft in  Kiel w ird jetzt das Modell 
eines m it außerordentlich starker Geschützarmirung versehenen 
Schlachtschiffes gebaut, zu welchem der Kaiser selbst die Idee 
geliefert hat. Zahlreiche Geschütze find in Thürmen etagenartig 
angeordnet.

—  D ie  B erliner Stadtverordnetenversammlung hat m it
allen gegen eine S tim m e beschlossen, gegen den Erlaß des 
Unterrichtsministers und die Verfügung des Provtnzialschul- 
kollegiums bezüglich der Anstellung jüdischer Lehrkräfte zu pro- 
testtren und den Magistrat zu ersuchen, an den bisher befolgten 
Grundsätzen festzuhalten.___________ ____________ _________

Irovirrzialnachrichteir.
O  Culmsee, 20. März. (Mittagsküche für arme Schulkinder.) 

Die von dem unlängst verstorbenen Kreislchulinspektor Dr. Hubrich im 
vergangenen Winter in  der hiesigen Stadtschule eingerichtete M ittags- 
küche wurde m it Ablauf der letzten Woche durch Frau Dr. Hubrich 
geschloffen. I n  der Küche erhielten den W inter über arme Schulkinder, 
die wegen zu weiter Entfernung der elterlichen Wohnung über M ittag 
im Schulhause blieben, warme Mittagsspeisen. Die Verabreichung der 
Speisen begann in diesem W inter am 16. Januar und dauerte 32 
Tage, zwei Tage länger als im verflossenen Jahre. I n  dieser Zeit ge­
langten zusammen 3328 Portionen an 1419 hiesige und 1909 aus­
wärtige, dem Culmsee'er Schulverbande angehörende Schulkinder zur 
Vertheilung. Der tägliche Durchschnitt der verabreichten M ittags­
portionen betrug 104. Es sind zur Zubereitung der Speisen im ganzen 
verbraucht worden: 15 Zentner Kartoffeln, 2Vs Zentner Erbsen, 90 
Pfund Gries, 63 Pfund Graupe und 35 Pfund Speck, außerdem noch 
diverse Bäcker- und Fleischwaaren. Alles dies wurde als Liebesgaben 
von wohlthätigen Händen theils in Baarem und theils in Naturalien 
geliefert, wofür den menschenfreundlichen Spendern im Namen der be- 
speiften armen Schulkinder hiermit bestens gedankt sei. Den bei der 
Zubereitung und Austheilung der Speisen beschäftigt gewesenen Lehrer- 
frauen stattete F rau Dr. Hubrich persönlich ihren Dank ab, die, ebenso 
wie ih r verstorbener Gatte, diese wohlthätige Einrichtung m it dem größten 
Eifer unterstützte.

(D Culmsee, 21. März. (Verschiedenes.) Am Sonntag den 29. ds. 
findet in Ostrometzko ein großartiges Kriegsspiel statt, welches von den 
Turngenoffen der beiden Turnvereine aus Bromberg und der T u rn ­
vereine aus Culmsee, Sckulitz und T h o r n  ausgeführt wird. Die Aus­
führung soll nach allen Regeln der Kriegskunst vor sich gehen. — Die 
Bauthätigkeit ist bei uns bereits in  vollem Umfange aufgenommen 
worden. Es wird besonders aus den neuen Baustellen rüstig gearbeitet. 
—  M it  dem 1. A p ril übernimmt F rl. Jahnke die Trichinenschau im 
hiesigen Schlachthause. — Bei dem Feuer in  Struzal konnte nichts ge­
rettet werden, weil die Scheune im Nu von allen Seiten in  Flammen 
stand. DaS Gebäude und das Vieh ist versichert. Die Entstehung des 
Fsuers ist auf böswillige Brandstiftung zurückzuführen.

C u lm , 20. März. (Theater. Feuer.) E in  zweites Theater hat für 
M itte  M a i sein Kommen in Aussicht gestellt. Die Direktion Weimann- 
HaderSleben w ill im Sommertheater des Hotel „K ronprinz" ein mehr- 
wöchentliches Gastspiel eröffnen. — Am 17. ds. vormittags brannte das 
Gehöft des Besitzers und Gemeindevorstehers Owsianny - Kornatowo 
gänzlich nieder.

geworfen werden. Nachdem aber von Coppernikus die Erde aus 
dem M itte lpunkt der W elt gerückt war und in dem Chöre der 
Planeten eine Schaar von Geschwistern erhalten hatte, da fanden 
sich auch bald die Geister, die in kühnem Schwünge sich über 
den weiten Raum hinwegsetzten und von den Bewohnern der 
Gestirne berichteten, als ob sie sie selbst gesehen hätten.

Nun, soweit sind w ir noch nicht. D ie Frage, ob die H im m els­
körper bewohnt sind, ist trotz aller gedruckten und ungedruckten 
Phantasieen noch unbeantwortet und muß auch vorderhand noch 
unbeantwortet bleiben. Ob aber die Himmelskörper bewohnbar 
sind, d. h. ob auf ihnen die Daseinsbedingungen fü r organische 
Wesen vorhanden sind, um diese Frage zu beantworten, dazu 
liefert uns die Wissenschaft schon mannigfaches M ate ria l.

K la r ist wohl ohne weiteres, daß bei der Sonne und bei 
dem ganzen Heer der Fixsterne, die w ir  uns wie unsere Tages­
leuchte als feurige Kugeln vorzustellen haben, von Bewohnbarkeit 
nicht die Rede sein kann. Es bleiben also nur die Planeten 
und die Monden übrig. D a ist denn zunächst unser M ond. E r 
steht uns so nahe, daß w ir  m it den mächtigen Teleskopen eini­
germaßen große Erzeugnisse lebender Wesen, wie etwa Städte, 
Kanäle oder dergleichen wahrzunehmen vermöchten. Es würde 
daher also auch nicht allzu schwer sein, uns m it den Mondbe­
wohnern in Beziehung zu setzen, wenn — es überhaupt M ond­
bewohner gäbe. Aber der M ond ist unbewohnbar. Weder L u ft 
existirt auf ihm, noch Wasser, die beide fü r die Existenz orga­
nischer Wesen absolut nothwendig sind. Außerdem müssen in ­
folge des langsamen Wechsels von Tag und Nacht die Tempe- 
raturschwankungen auf dem Monde unerträglich groß sein, so 
daß w ir  etwa, wenn an einem Mondorte heute eine Temperatur 
von 0 Grad herrscht, annehmen können, daß eine Woche später 
ein Thermometer 100 Grad Wärme, wieder eine Woche später 
abermals 0 Grad und nach einer dritten Woche 100 Grad 
Kälte anzeigen würde. Auch diesen gewaltigen Wechsel könnte 
ein organisches Wesen nicht ertragen.

Wenn w ir sonach den bleichen Begleiter unserer Erde fü r 
unbewohnbar halten müssen, so ist damit noch nicht gesagt, daß 
er auch stets unbewohnt gewesen ist. Nach der herrschenden An­
sicht über die Entstehung der Wellen ist er ein Kind der 
Erde. Es ist daher anzunehmen, daß er bei seiner E n t­
stehung dieselbe Zusammensetzung gehabt hat, wie unser Weltkörper 
und auch dieselbe Entwickelung. D a er aber bedeutend kleiner 
ist als unsere Erde, so erfolgte seine Abkühlung schneller; er 
verlor seine eigene Wärme gar bald und hatte auch nicht die 
K ra ft, seine Atmosphäre, an deren einstigem Vorhandensein zu

Schwetz, 19. März. (Personalien.) Der Regierungsbaumeister 
Schrämte in  Breslau ist vom 1. A p ril ab m it der Verwaltung der hiesigen 
Kreisbauinspektion beauftragt worden.

):( Krojanke, 20. März. (Jahrmarkt. Besitzwechsel.) Der heute hier 
startgefundene Viehmarkt war gut beschickt; jedoch machte sich gegen früher 
ein nickt unbedeutender Preisfall bemerkbar, da nur wenige auswärtige 
Händler erschienen waren. Auch für gute Waare wurden nur mäßige 
Preise, bis 250 Mk., erzielt. Minderwerthiges M aterial fand nur in 
wenigen Exemplaren Absatz. Ebenso flau verlief der Pferdcmarkt. Auch 
der Geschäftsverkehr auf dem Krammarkt ließ viel zu wünschen übrig. — 
Die Kuß'sche Bäckerei und Schankwirthschaft ist von einem Herrn Kühn- 
Gromaden für 22 500 Mk. käuflich erworben worden. Der frühere Kauf­
preis dieser Wirthschaft war nahezu um die Hälfte niedriger.

Stuhrrr, 19. März. (Selbstmord.) Heute Nacht erschoß sich der 
31jährige taubstumme Schuhmacher Paul Pfahl aus Vorschloß Stuhm 
in  seiner Wohnung mit einem Revolver. Die Gründe zur That sind 
unbekannt.

Dirschau, 19. März. (Personalien.) Der Gerichtsvollzieher Herr 
Wiedner von hier ist in  den Ruhestand versetzt. — Der hiesige Brücken­
meister Herr Schwach ist als Strommeister nach T h o r n  versetzt.

Danzig, 20. M ärz. (Verschiedenes.) Die beiden noch hier stehenden 
Sckwadronen des 1. Leibhusaren-Regiments werden morgen in die neue 
Kaserne zu Langfuhr übersiedeln. — Gestern fand auf dem hiesigen 
königl. Konsistorium unter dem Vorsitze des Generalsuperintendenten 
v .  Döblrn die theologische Staats - Prüfung pro lieevtis. eoneionLnäL 
statt, bei der die nachbenannten Kandidaten das Examen bestanden; 
Meyer aus Pr. Stargard, Ostermeyer aus Danzig, Wander aus Grupen- 
hagen. Kr. Sckwetz, Zeller aus Drebligar, Kr. Torgau. — Der vorjährige 
Navigationstarrf im russisch-deutschen Getreideverkehr ist auch fü r dieses 
Jahr bestätigt worden. Nach Eröffnung der Weichselschiffahrt ist heute 
hier mittels Kahnes der erste große Posten Getreide, fast ausschließlich 
russischen Ursprungs, angekommen.

E lb in g , 20. März. (Schenkung. Stadthaushaltsetat.) Herr Kom- 
merzienrath Loeser-Berlin, der Inhaber der hiesigen Zigarrenfabrik 
Loeser u. Wolfs, hat der Stadt Elbing zu einem Jugendspielplatze 
15000 M ark geschenkt. — Die Stadtverordneten-Versammlung hat heute 
den Etat pro 1896/97 in Einnahme und Ausgabe m it 996072 M ark 
(gegen das Vorjahr mehr 22215 Mk.) genehmigt.

M em e l, 19. März. (E in überlebensgroßes Bronzedenkmal Kaiser 
Wilhelms I.) hat Herr Kommerzienrath Pietsch der Stadt geschenkt. Die 
Enthüllung w ird noch in diesem Jahre stattfinden.

Posen, 20. März. (Die diesjährigen Rennen) des Posener Herren- 
Reitervereins finden am 3 l.  M a i statt.

S ta rgard  i. P ., 19. März. (E in Verband der Kommunalbeamten) 
der Provinz Pommern ist hier gegründet worden.

LskakrrsHriHLr».
Thor», 21. M ärz 1896.

— ( D i e  G e d ä c h t n i ß f e i e r n )  aus Anlaß der Wiederkehr des 
Geburtstages Kaiser Wilhelm I. fanden in  den hiesigen Schulen und 
Lehranstalten schon heute statt, da der 22. März morgen auf einen 
Sonntag fällt. Im  Gymnasium und Realgymnasium wurden heute 
zugleich die Abiturienten entlassen.

— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Nach der „Post" sind zu 
Obersten befördert die Oberstlieutenants F r a n t z ,  Inspekteur der 4. 
Festungs-Jnspektion (Thorn), und B lu h m , Abtheilungs-Chef bei der 
Artillerie-Prüfungskommission (früher Kommandeur des Fuß-Artillerie- 
Regiments Nr. 11).

— ( L a n d s c h a f t l i c h e r  K r e i s t a g . )  Z u r Wahl eines Land- 
schafts - Deputirten an Stelle des Herrn von Rybinski - Debenz, dessen 
Wahlperiode zu Weihnachten 1895 abgelaufen war, sowie zur Wahl 
eines Abgeordneten und eines Stellvertreters und zur Begutachtung der 
Vorschläge fü r den diesjährigen Generallandtag ist fü r den Culmer 
Landschaftskreis unter dem Vorsitze des Herrn Landschaftsraths Raabe- 
Linowitz ein Kreistag auf Mittwoch den 15. A pril, Vorm. 11 Uhr, in  
Schultz' Hotel in Culmsee anberaumt, zu dem die westpreuß. Provinzial» 
Landschafts - Direktion die Besitzer der adeligen Güter des genannten 
Landschaftskreises einladet.

— ( I n  A n g e l e g e n h e i t  der  U f e r b a h n )  fand hier gestern eine 
Konferenz von Vertretern der königlichen Eisenbahndirektion zu Brom ­
berg, der hiesigen königlichen Bauinspektion, des Magistrats und des 
Vorstehers der Handelskammer Herrn H. Schwartz jun. statt.

— ( Lot t e r i e . )  Die Ziehung der vierten Klaffe der gegenwärtigen 
(194.) preußischen Klaffen-Lotterie wird am 17. A p ril ihren Anfang 
nehmen.

— ( E i n s e g n u n g . )  I n  der altstädtischen evangelischen Kirche 
findet am morgigen Sonntag die Einsegnung der Konfirmanden durch 
Herrn Pfarrer Stachowitz statt.

— ( D e r  V a t e r l ä n d i s c h e  F r a u e n - V e r e i n ) ,  Zweigverein 
Thorn, hält am nächsten Dienstag nachmittags 5 Uhr im Konfirmanden­
zimmer I  des altstädtischen evangelischen Pfarrhauses seine Jahreshaupt­
versammlung ab.

— ( D i a k o n i s s e n - K r a n k e n h a u s - V e r e i n . )  I n  der am 
Donnerstag abgehaltenen Hauptversammlung wurde an Stelle dcs nach 
Posen versetzten Herrn Oberlandesgerichtsraths M arte ll einstimmig Herr 
Landrath D r. Miesitscheck von Wischkau zum Vorsitzenden gewählt. Das

zweifeln kein Grund vorliegt, festzuhalten. Es ist wohl anzu­
nehmen, daß in der Ze it, als noch eine Atmosphäre sich wie ein 
schützender M ante l um unseren M ond legte, der die Sonnen­
strahlen und die Kälte des W eltraum s abhielt, auf unserem T ra ­
banten eine Vegetation herrschte, ähnlich der auf der Erde. Ob 
er sich dieses Zustandes lange genug erfreute, um die Lebewesen 
zu der Vollkommenheit sich entwickeln zu lassen, die w ir  an unseren 
höheren Thieren und vor allen Dingen an der Krone der Schöp­
fung, am Menschen, bewundern, das entzieht sich unserem U rthe il. 
Das aber mag noch gesagt sein, daß w ir  im Monde das B ild  
vor uns sehen, das unsere Erde nach Aeonen von Zähren dar­
bieten w ird. W ie jetzt schon an den Erdpolen alles im Eise 
starrt, so werden, wenn einst der Sonne gewaltiger Feuerball 
uns nicht mehr so verschwenderisch m it Wärme überschüttet, die 
kalten Zonen immer näher zum Aequator vorrücken, bis sie bei 
diesem zusammentreffen. Dann hört auch bei uns jedes orga­
nische Leben auf, und die Erde ist unbewohnbar, wie jetzt der 
M onv.

I I .
Bei den Planeten, den Geschwistern der Erde, können w ir 

von vornherein ähnliche Verhältnisse voraussetzen, wie sie bei 
uns herrschen. Sehen w ir indessen genauer zu, so finden w ir, 
daß auch auf ihnen nur selten die Bedingungen gegeben sind, 
welche die Existenz organischer Wesen ermöglichen. Vom M e r­
kur wissen w ir  noch wenig. L u ft und Wasser giebt es wohl 
auf ihm, denn er hat eine Atmosphäre, in der Wasserdampf vor­
handen ist. Ob die Lufthülle aber dicht genug ist, um die 
S trahlen der Sonne, die den M erkur siebenmal so stark treffen, 
wie die Erde, genügend abzuhalten, steht dahin. W ir  hätten 
daher allen Grund, an die Bewohnbarkeit dieses Planeten zu 
zweifeln, wenn nicht durch die Act seiner Umdrehung um die 
eigene Axe wenigstens fü r eine schmale Zone auf ihm Verhält­
nisse herbeigeführt würden, unter denen organische Lebewesen 
fortkommen können. M erkur dreht sich nämlich während seines 
Um laufs um die Sonne nur einmal um seine Axe. E r kehrt 
also der Sonne stets dieselbe Seite zu, gerade so wie unser 
Mond, der immer dieselbe Seite zudreht. Daher muß auf der 
ständig der Sonne zugekehrten Seite des M erkur eine enorme 
Temperatur herrschen, während die entgegengesetzte Seite, die nie 
von einem Sonnenstrahl getroffen w ird, außerordentlich kalt sein 
muß. Zwischen beiden, die gewissermaßen eine kalte Zone und 
eine heiße Zone bilden, liegt ein schmaler G ürte l, eine gemäßigte 
Zone, in der eine mittlere Temperatur herrscht und die w ir  da­
her fü r bewohnbar hallen können.

Ausscheiden des Herrn M arte ll w ird im Verein allseitig bedauert; er 
hat sein Amt eine lange Reihe von Jahren m it großer Umsicht und 
rastlosem Eifer verwaltet, und es ist m it sein Verdienst, daß es dem 
Verein möglich wurde, ein eigenes, stattliches Heim zu beschaffen.

— ( D e r  R a d f a h r e r v e r e i n  „ V o r w ä r t  s") unternimmt am 
morgigen Sonntage seine erste diesjährige AuSfahrt und zwar nach 
Schirpitz. Abfahrt nachmittags 3 Uhr vom Schützenhause.

— ( S p e z i a l i t ä t e n - T h e a t e r  Sc hü t zenhaus . )  Die Leistun­
gen des neuen Ensembles Serventi - S id i Said - Orenses finden bei 
unserem Publikum gleichfalls vollste Anerkennung, wie das die Beifa lls­
stürme in  den allabendlichen Vorstellungen bekunden. Bei dieser Vor- 
züglichkeit der Darbietungen kann man wohl sagen: Besseres wie im 
Schützenhaus-Theater ist in  den Berliner Varietes - Theatern auch nicht 
zu sehen.

— ( V e r g e b u n g  v o n  städt i schen L i e f e r u n g e n . )  F ü r mehrere 
städtische Lieferungen standen gestern und heute Schlußtermine zur E n t­
gegennahme von Offerten an. Das Ergebniß der Termine ist folgendes:
1. Lieferung von 6000 Ctr. G räfin Laura Würfelkohlen Königshütte für 
das städtische Schlachthaus für das Jah r A p ril 1896/97. Mindest- 
fordernder Fritz Ulmer-Mocker, welcher fü r die Sommermonate 86Vis 
P f. pro Ctr. und für die Wintermonate 88V10 P f. pro Ctr. fordert. —
2. Lieferung von 6000 Ctr. Oberschlesischer Keffelkohlen fü r das städtische 
Wasserwerk und Klärwerk. Eingegangen 7 Offerten. Mindestfordernder 
ist die F irm a Dietrich u. Sohn, welche 84 Pf. pro Ctr. fordert. — 3. 
Lieferung von 6000 Ctr. gebranntem Fettkalk fü r den Betrieb des 
städtischen Klärwerls. Eingegangen 5 Offerten. Mindestfordernder 
Kaufmann Zährer, welcher 86 Pf. pro Ctr. fordert. — 4. Lieferung von 
50 Rmtr. Fichtenklobenholz zur Beheizung der Kffsel des städtischen Klär- 
werks. Eingegangen 7 Offerten. Mindestfordernder Kaufmann Josef 
Wollenberg, welcher 4,22Vs Mk. pro Rmtr. fordert.

— ( K r i e g s g e r i c h t l i c h e s  U r t h e i l . )  Nach einer amtlichen 
Bekanntmachung des königl. Gouvernementsgerichts Thorn ist der Sek.- 
Lieutenant Bernhard Hähnel vom Jnf.-Regt. N r. 21 für fahnenflüchtig 
erklärt und zu einer Geldstrafe von 1000 Mk. verurtheilt worden.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den 
Vorsitz Herr Landgerichtsrath Kah. A ls Beisitzer fungirten die Herren 
Landrichter Kretsckmann und Bischofs sowie die Gerichtsaffefforen Fischer 
und Boethke. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichtsaffeffor 
Bahr. Gerichtsschreiber war Herr Berichtsassistent Bahr. — Wegen 
Körperverletzung und Nöthigung wurde der Arbeiter Josef Olkowski 
aus Elgiszewo m it einer Geldstrafe von 10 Mark eventuell 2 Tagen 
Gefängniß bestraft. — Der Musiker Alex Sablowitz aus Brieten hielt 
in einer Nacht anfangs Oktober v. I .  die W ittwe M arianna M atus- 
zewski aus Briesen, welche sich in Begleitung eine- kleinen Jungen auf 
dem Wege von Orsichau nach Briefen befand an und verlangte von ihr 
unter Drohungen einen ihm zustehenden Lohnrest von 7 Mark. Außer­
dem stahl er dem Schornsteinfegermeister Lemke in Briesen eine Cylinder­
uhr. E r wurde der versuchten Nöthigung und des Diebstahls für 
schuldig befunden und zu vier Wochen Gefängniß verurtheilt. — Gegen 
den Schneider Jakob Bethke aus Schönsee, welcher der gefährlichen 
Körperverletzung und der versuchten Nöthigung angeklagt war, erging 
wegen der letzteren Strafthat ein freisprechendes Urtheil. Wegen der 
Mißhandlung, die er seinem Lehrlinge M ax Augenhöfer mittelst eines 
Pantoffels beigebracht hatte, wurde er m it einer Zusatzstrafs von drei 
Wochen Gefängniß bestraft. — Eine Gefängnißstrafe von je vier 
Monaten wurde den Arbeitern Adam Modrzynski, Michael Gorny und 
Andreas M alinowski aus Mlynietz auferlegt, weil sie für schuldig be­
funden wurden, den Arbeiter Nikolaus Weiwer aus Mlynietz mittelst 
Stöcken mißhandelt zu haben. — Der Maurergeselle Dominik Borzysz- 
kowski aus Culm war beschuldigt, dem Stellmacher Rudolf Graetzinger 
in Culm ein Taschenmesser entwendet zu haben. E r wurde freige­
sprochen — Unter der Anklage'der Körperverletzung und der wissentlich 
falschen Anschuldigung betrat alsdann der Arbeiter Johann Malkowski 
aus Dembowalonka die Anklagebank. Am 29. A p ril 1895 hatte der 
Lehrer Dahlke aus Dembowalonka den 8 jährigen Sohn des Angeklagten 
wegen Ungehorsams gezüchtigt. Der Angeklagte stellte dieserhalb am 
Tage darauf den Lehrer Dahlke zur Rede und griff ihn thätlich an. 
Dahlke flüchtete in  ein Haus und versetzte im Hausflure dem Ange­
klagten, der ihm dorthin gefolgt war, m it einer Flasche einen Hieb 
gegen den Kopf, um den Angeklagten abzuwehren. Einige Tage darauf 
ging bei der königlichen Staatsanwaltschaft eine Denunziation ein, in  
welcher Angeklagter den Dahlke beschuldigte, daß letzterer ihm mit einem 
Revolver in das Gesicht geschaffen habe. Diese Anzeige soll von dem 
Angeklagten wider besseres Wissen erstattet sein. Die Beweisausnahme 
vermochte den Gerichtshof nur insoweit zu überzeugen, als er den A n­
geklagten der einfachen Körperverletzung fü r schuldig erachtete und 
ihn dieserhalb zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilte. Bezüglich der 
wissentlich falschen Anschuldigung erfolgte Freisprechung. — Schließlich 
wurde gegen den Arbeiter Franz Licht aus Mocker wegen einfacher und 
gefährlicher Körperverletzung auf eine Gefängnißftrafe von 4 Monaten 
und 3 Tagen erkannt. Licht hatte den Schmidt Schramke in  Mocker 
einmal mehrere Ohrfeigen geschlagen und ein anderes M a l ihn dadurch 
mißhandelt, daß er mit der Faust auf ihn einschlug und ihm eine ge­
füllte Schnapsflasche gegen den Kopf warf.

— ( I n  dem B e f i n d e n )  des Mannes, welcher sich in dieser Woche 
in  einem hiesigen Gafthause die Kehle durchschnitt, hat sich bis jetzt nicht-

A uf der Venus liegen die Verhältnisse ähnlich wie beim 
M erkur, wenn w ir m it Schiaparelli annehmen, daß auch sie der 
Sonne stets dieselbe Seite zukehrt. W ir  haben dann hier 
ebenfalls eine heiße, eine kalte und eine gemäßigte Zone. D a  
Venus ferner eine ziemlich dichte Atmosphäre hat, in  der auch 
Wasserdampf reichlich vorhanden ist, so können w ir auf der Venus 
jedenfalls ein ziemlich großes Gebiet fü r bewohnbar hallen.

M a rs  scheint nach den bisherigen Beobachtungen der Erde 
am ähnlichsten zu sein. A u f ihm giebt es Lu ft, auf ihm giebt 
es Wasser, auf ihm giebt es Land, deutlich getrennt vom Wasser. 
Die Umdrehungszeit des M a rs  ist der der ,Erde fast gleich, der 
Wechsel der Zahreszeiten t r i t t  in  derselben Weise ein, wie aus 
der Erde. D ie Temperatur w ird freilich im allgemeinen etwas 
niedriger sein, als bei uns, weil die Sonnenstrahlen wegen der 
größeren Entfernung der Sonne dort weniger K ra ft haben. Doch 
w ird der Unterschied nicht so groß sein, daß nicht ein Erdbe­
wohner, der plötzlich auf den M a rs  versetzt würde, dort wenig­
stens auf gewissen Gebieten fortzuleben vermöchte.

Von den kleinen Planeten, die zwischen M a rs  und Jup ite r 
die Sonne umkreisen, ist zu wenig bekannt, um auf ihre Be­
wohnbarkeit einen Schluß zu ziehen. Jup ite r, der mächtigste 
der Planeten, dürfte nicht bewohnbar sein. Es scheint nämlich, 
als ob dieser P lanet noch nicht erkaltet ist, als ob er sich noch, 
wenigstens zum Theil, im  feurig-flüssigen Zustande befindet, und 
als ob sich noch keine feste Rinde auf ihm gebildet hätte. D a s­
selbe g ilt von den übrigen äußeren Planeten, deren geringe Dich­
tigkeit es wahrscheinlich macht, daß sie keine festen Körper bilden. 
Auch die Monde, die die Planeten umkreisen, dürften unbewohn­
bar sein, und von den übrigen zum Sonnensystem gehörigen 
Körpern, den Meteoren und Kometen, können w ir es als gewiß 
annehmen.

Von all den Himmelskörpern, die w ir  erblicken, sind also 
außer unserer Erde etwa noch drei mehr oder weniger bewohn­
bar. Das Gefühl der Einsamkeit beschleicht uns, wenn w ir in 
dem unermeßlich weiten Raume so wenig Leben gewahren! Doch 
tröstend schimmert ein Licht, durch das D unkel: Alle die F ix­
sterne da oben, Sonnen wie die unsrige, sollten sie nicht auch 
Schaaren von Kindern haben, gleich unserer Sonne? Fast m it 
Gewißheit können w ir es annehmen, und dann ist es auch w ahr­
scheinlich, daß w ir  auf einer großen Anzahl von ihnen die Be­
dingungen fü r die Bewohnbarkeit wiederfinden, und ahnenden 
Geistes sehen w ir selbst auf den fernsten Welten, die w ir  selbst 
niemals erblicken, die Spuren organischen Lebens! Hu.



deutlicher ^  doch ist sein Zustand noch immer ein sehr be-

^  (E,in s c h w e r e r  U n g l ü c k s f a l ! )  hat sich heute Bormittag 
Grundstück des dem Buchhalter Michaelis in Danzig gehörigen 

Mellienstraße ereignet. Herr Michaelis hatte seinen 
alten Sohn, einen Schlosser, hierher geschickt, damit der­

ben Hause die Wasserleitung und Kanalisation einrichte. Bei
Wände d l s ^ ^ ^ u  muß der junge Michaelis bei Absteifung der 
denn a i s ^ ^ ^ u ß k a n a l s  nicht genügende Vorsicht beobachtet haben, 
und der i'.n ^m  Kanal befand, gaben die Steifen plötzlich nach 
E r d r e i c k ^ l a n n  wurde von dem über ihm zusammenstürzenden 
^rorelch begraben. Er fand durch Erstickung den Tod. 
beute * 0 b e r  U n f u g . )  Durch eine Militärpatrouille wurden 
Glacis Arbeiter im Aller von 19 bis 20 Jahren, welche im
behördeO^n^. Stoben Unfug verübten, festgenommen und der Polizei-

o l i z e j b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 2 
^  'onen genommen.
inr D o li^ sV  "  rk 3 e l a s s e n )  ein Spazierftock am Postschalter. Näheres

ükp  ̂H n ^ n d e r  Weichsel . )  Wasierstand heute mittags 2,06 M tr. 
r Wasser steigt langsam. Abgefahren sind nach Danzig 

N .1 ,^ 0 0 0  Ctr. Zucker beladene Kähne, 
om oberen Stromlauf wird von heute telegraphisch gemeldet: 

a-tt , ^ d w a l o w i c e  heute 3,84 Meter Wasierstand, bei Wa r s c h a u  
N 1.5), heute 2,29 Meter.

- ^ 8 awichost heute S t e i g u n g  desWafferstandes von 0,81 M tr.
"Us 2,75 Mtr.

l e k t e ? K ^  März. (Der Zuschlag zur Gewerbesteuer) ist in der 
festgesetzt ^wottren^ ^meindevertretung auf 200 pCt. (nicht auf 230)

^  Kreise Thorn, 21. März. (Gemeindehaushaitsetats.) 
AuS^?-. ist der Voranschlag für 1896/97 in Einnahme und
bebuna 4W5 Mk. festgesetzt gegen 5692 im Vorjahr. Zur Er- 

2875 Mk. Gemeindesteuern gleich 250 pCt. der Ein- 
iakr? und der veranlagten Realfieuern gegen 300 pCt. im Vor-
S tan ^ s  '^^ltungskosten 585 Mk., Zinsen 120 Mk., Amts- und 

lanoesamtsunkoften 316 Mk., Armenlasten 737 Mk., Kreisabgaben 666 
.^ la s te n  2352 Mk., hierzu werden aus der Staatskasse 1800 Mk. 

^  I n  Br u c h n o wo  beträgt der Voranschlag pro 1696/97 in 
Z o ^h u ie  und Ausgabe 3438 Mk. Hiervon Umlage 2938 Mk. gleich 

Einkommensteuer und der veranlagten Realsteuern. Ver- 
^"g^often 430 Mk., Zinsen 154 Mk., Amts- und Standesamts- 

ixrlouen 58 Mk., Armenlasten 350 Mk., Wegebau, Dorsbrunnen, Feuer­
löschwesen 75 Mk., Schullasten 1590 Mk., Kreisabgaben 580 Mk., Jns- 

200 Mk. — I n  P t a s t e  betragen die Gemeindesteuern pro 
1896/97 3300 Mk. gleich 150 pCt. der Einkommensteuer und der veran­
lagten Realfieuern. Verwaltungskoften 756 Mk., Amts- und Standes­
amtsverwaltung 62 Mk^ Armenlaften 444 Mk., Wegeunterhaltuna und 
Beleuchtung 136 Mk.. (schullasten 1382 Mk., Kreissteuern 500 Mk

Von der russischen Grenze, 19. März. (Viehhandel. Getreideaus­
fuhr. Eisenhandel. Krebszucht.) Eine französische Gesellschaft will den 
Handel mit russischem Schlachtvieh im Großen betreiben. I n  Mlawa 
Sosnowice und Granica werden Agenturen eröffnet; russische Thierärzte 
sollen die einzelnen Transporte bis zur französischen Grenze begleiten. 
Aus den russischen Eisenbahnen werden Frachtermäßigungen gewährt. 
— I n  Warschau liegen gegenwärtig über 20000 Waggonfrachten Ge­
treide zur Ausfuhr bereit. Die Eisenbahnen haben solchen Wagen- 
mangel, daß das Getreide größtenteils auf der Weichsel verstößt werden 

Getreideausfuhr verspricht sehr lebhaft zu werden. — Im  
Czenstochauer Kre.se sind große Eisenerzfunde gemacht worden, die von 

i^ ^ ^ h m e r n  alsbald ausgebeutet werden. — Im  Weichsel- 
^  . die Krebszucht einen raschen Aufschwung. Der Absatz
sondern: ^  Krebse werden in be-

Mannigfaltiges.
( L a b e f l a s c h e . )  Der Kaiser hat genehmigt, daß in der 

Armee eine neue Ladeflasche mit Zubehör aus Aluminium ein­
geführt wird.
. ^  F r t s e u r i n  W e n d t )  in B erlin , die jüngst von
ver Equipage des Kaisers angefahren wurde, war infolge der 

usregung leicht erkrankt. Ih r  ist aus der kaiserlichen Schatulle 
etn ansehnliches Schmerzensgeld zu theil geworden.

( M ö g l i c h e  A b e n d g o l l e s d i e n s t e )  gedenkt man 
?o^End der Zeit der Berliner Gewerbeausstellung für die Be- 
lucher der letzteren auf oder in der Nähe der Ausstellung zu 
veranstalten. M an will damit eine Einrichtung nachahmen, die 
wahrend der Chicagoer Ausstellung bestand.

( E r f r o r e n )  ist nach einer Meldung aus Köslin in 
^olnnrern der Lieutenant Merlecker, ein Bruder des Herrn 

"kr von der Staaisschuldenverwaltung, auf dem Wege von 
rolpenburg nach dem Gute Vierhof.

o m  S c h n e l l z u g  ü b e r f a h r e n  u n d  g e t ö d t e t )  
rven unweit des Bahnhofs Leschnitz drei Streckenarbeiter, die 

von der Arbeit nach Hause gingen. Ein ähnlicher Unfall er- 
gnete sich jn Lublinitz, wo der Vorarbeiter Sp ring  und 

Streckenarbeiter D ubiel durch Ueberfahren ihr Leben verloren.

( I n  d e m  P r o z e ß  B e c k m a n n )  wegen des Einsturzes 
des Sptnnereigebäudes in Bocholt bei Wesel am Rhein, wobei 
22 Personen umS Leben kamen, ist das Urtheil gesprochen. Es 
lautet gegen Beckmann auf neun Monate Gefängniß unter An­
rechnung von drei Monaten Untersuchungshaft. Der Bauunter­
nehmer Hülskamp wurde freigesprochen. D ie Ursache des Ein­
sturzes seien die mangelhaften Fundamente gewesen.

( D e s e r t i o n e n  i n  d e r  W e t z e r  G a r n i s o n . )  Aus 
Nancy, 20. März, wird gemeldet: Ein Soldat des 4. bayerischen 
Infanterieregiments, mit Namen Otto Lauer, desertirte gestern 
mit Waffen und Gepäck nach Nancy, wo er ein Engagement 
für die Fremdenlegion unterzeichnete. D ies ist bereits seit dem 
1. Januar der 71. Desertionsfall bet der Metzer Garnison.

( D i e  V e r m ä h l u n g )  deß Geheimraths Dr. W . H. 
v. M ehl, Universitätsprofessors und Direktors des bayerischen 
Nationalmuseums in München, mit Antonie Eckhardt, der Tochter 
eines Stuttgarter Kaufmanns, hat dieser Tage stattgefunden. 
Rieh! steht im 73. Lebensjahre.

( E i n  S ä b e l d u e l l )  fand in Budapest zwischen dem 
Grafen Zdenko Klebelsberg und dem Minister am königlichen 
Hoslager Baron Josika statt. D ie Veranlassung dazu gab ein 
Schmähbrief, den Graf Klebelsberg an Baron Josika gerichtet 
hatte. Klebelsberg erhielt eine erhebliche Kopfwunde, Josika 
wurde leicht an der Hand verletzt.

( W e t t e r k a t a s t r o p h e n )  haben im Kaukasus furcht­
bar gewüthet. Ganze L)örfer sind unter Schnee begraben, und 
es drohen Hungersnoth und wirthschaftlicher Untergang.

( M e u t e r e i . )  Wie das Wiener „Extrablatt" meldet, 
meuterte die Mannschaft des englischen Schooners tk s
8660nä" auf der Fahrt von Singapore nach den Karolinen- 
inseln. Der Kapitän, ein deutscher Steuermann und mehrere 
Paffagiere wurden ermordet. Sodann brach unter den M ann­
schaften ein heftiger S treit aus, wobei drei Personen getödtet 
wurden. Ein spanischer Kreuzer bemächtigte sich des Schiffes und 
brachte es nach M anila.

( E x p l o s i o n  v o n  P u l v e r m ü h l e n . )  Aus Newyork 
wird vom 20. ds. gemeldet, daß durch zwei Explosionen von 
Pulvermühlen in Kingston 5 Personen getödtet und 15 verletzt 
wurden; 17 der letzteren dürften nicht wieder aufkommen. Ferner 
wurden mehrere Gebäude zerstört.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
21.März.20März.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kasia . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Preußische 3 o/«> Konsols . . . . 
Preußische 3V, o/o Konsols . . . 
Preußische 4 o/§ Konsols . . .
Deutsche ReickSanleihe 3<>/o . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V,o/<» . .
Polnische Pfandbriefe 4*/, o/o . . 
Polnische LiquidaLionspfandbriefs . 
Westpreußische Pfandbriefe S*/, "/<, 
Thorner Stadtanleihe 3V,"/o . . 
Diskonto Kommandit-Anrheüe . . 
Oesterreichische Banknoten . . .

We i z e n  ge l ber :  M a i ..........................
J u l i ...................................................
loko in Newyerk...............................

R o g g e n :  loko....................................-
M a i ...................................   . . .
J u n i ...................................................
J u l i ...................................................

Ha f e r :  M a i..............................................
J u l i ...................................................

R ü b ö l :  M ä r z .........................................
M a i ...................................................

S p i r i t u s : ..............................................
50er l o k o .........................................
70er l o k o .........................................
70er M ä r z .........................................
70er M a i .........................................

217-
216-

99-
105
106-
99-

105
67-

-20
-60
-60
-50
-20
-75
-60
-75

100-50

215-
169-
153
152-
80-

121-

122-

122-

123-
119-
121-

45-
45-

53-
33-
39-
39-

-75
-25
-50

-80
-60

-20
-50
-10
-90

217-20
216-65

OQ__
1 0 5 -  50
106— 20
9 9 -  75 

105-60
6 7 -8 0

1 0 0 -  50 
102-30 
215 -1 0  
169-80 
153-75  
152-75
ö0'/ .

121-

1 2 2 -  25
1 2 3 -  
123-50  
119-50  
121-

4 6 -
4 5 -9 0

5 3 -4 0
3 3 -7 0
39—20
3 9 -5 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/, pCt. resp. 4 pCt.

! K ö n i g s b e r g ,  20. März. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter- 
! pCt. bester. Zufuhr 20 000 Liier. Gekündigt 20 000 Liter. Loko 
! kontingentirt 52,30 Mk. Br., 51,50 Mk. Gd., -  -  Mk. bez., loko nicht 
! kontingentirt 32,60 Mk. Br., 31,80 Mk. Gd., — Mk.  bez.

(Abgewinkt . )  M ann: „Heute wird im Theater der Widerspänsti- 
gen Zähmung gegeben, das muß ich unbedingt sehen." — F rau : „Bilde 
Dir nur nichts ein!"

( Z u k u n f t s b i l d . )  An der Hausthüre eines w ei b l i che n Advo­
katen : Plauderftunde von 12—2 Uhr.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 21. März. D ie „Nordd. Allg. Zig." bekämpft die 

Agitation konservativer Kreise gegen die obligatorische Zivilehe 
und bezeichnet die M einung als grundlos und unverantwortlich, 
daß die verbündeten Regierungen sich schließlich doch bestimmen 
lasten würden, die obligatorische Zivilehe aufzugeben. D ie preußi­
sche Regierung halte an der obligatorischen Zivilehe fest, und die 
übrigen Bundesstaaten dürsten den preußischen Standpunkt theilen. 
(D ie Agitation wurde in den letzten Wochen namentlich vom 
„Reichsboten" betrieben. Anm. d. Red.)

Maffauah, 20. März. D ie Derwische griffen am 18. ds- 
die Desilvs von Sabderat in der Nähe von Kaffala vier M al an, 
wurden aber unter Verlusten zurückgeschlagen. Die Verbindung 
mit Kaffala, welche zeitweise unterbrochen war, ist wiederhergestellt. 
D ie Lage im Sudan ist unverändert.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
Thorn den 21. März 1886.

W e t t e r :  trübe.
(AlleS pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  unverändert. 127/8 Psd. bunt 144 Mk., 130/1 Psd. hell 147 
Mk.. 132/4 Pfd. hell 148/9 Mk.

R o g g e n  unverändert. 121/2 Pfd. 107 Mk., 123/5 Pfd. 108/9 Mk. 
G erste  nur in seiner Waare gut beachtet, feine, mehlige Brauwaare 

118/20 Mk.. feinste über Notiz, gute Mittelwaare bis 115 Mk. 
E r b s e n  trockene Futterwaare 102/3 Mk., Mittelwaare 109/12 Mk. 
H a f e r  feine Sorten biS 108 Mk., geringere 99/101 Mk.
L u p i n e n  blaue, trockene, 95/6 Mk.

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 20. März.

B e n e n n u n g
nit-dr.s

P r
S

!höch
e i s

ster

>
B e n e n n u n g

niedr.jh
P r .

>öchster 
r i s.

Weizen . . 10) Kilo 14 50 15 00 Hammelfleisch 1 Kilo — 90 1 00
Roggen . . „ 1l 00 11 50 Eßbutter. . „ 1 60 2 20
Gerste. . . „ 11 50 12 00 Eier . . . Schock 2 40 2 60
Haf er . . . „ 10 50 11 00 Krebse . . „ — — — —
Stroh (Richt ) „ 5 00 — — Aale . . . 1 Kilo — — — —
Heu . . . „ 5 00 — — Bressen . . „ — 50 — 80
Erbsen . . „ 14 00 18 00 Schleie . . „ — — — —
Kartoffeln . 50 Kilo 1 30 1 40 Hechte . . „ 1 00 1 20
Weizenmehl. „ 7 80 15 20 Karauschen . — — —
Roggenmehl. „ 6 40 10 00 Barsche . . „ — 60 _ 80
Brot . . . 2Vr Kl. — — — 50 Zander . . „ 1 20 1 40
Rindfleisch . Karpfen . . 2 40 —
v. d. Keule. . 1 Kilo 1 00 1 20 Barbinen — _ _
Bauchfleisch . — 90 1 00 Weißfische . „ — 40 — —
Kalbfleisch . „ — 60 1 20 Milch. . . 1 Liter — 10 — 12
Schweinefl. . „ — 90 1 00 Petroleum . „ — 20 — —
Geräuch. Speck 1 40 — — S p ir i tu s . . „ 1 40 — —
Schmalz . . „ 1 40 — — „ (denat.) „ — 35 — —

Der Wochenmarkt war mit Fleischwaaren, Glflüzel, Fischen sowie 
Land- und Gartenprodukten gut beschickt.

Es kosteten: Blumenkohl 40—50 Pf. pro Kopf, Weißkohl 20—25 
Pf. pro Kopf, Rothkohl 25—30 Pf. pro Kopf, Spinat 40 Pf. pro Pfd., 
Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Wrucken 3 Pf. pro Pfd., Meerrettig 10 bis 
20 Pf. pro Stange, Radieschen 20—25 Pf. pro 3 Bdch., Aepfel 20 bis 
30 Pf. pro Pfd., Puten 5,25-6,00 Mk. pro Stück, Gänse 6,00-7.00 

i Mk. pro Stück, Enten 3.80—4,00 Mk. pro Paar, Hühner alte 1,20 
bis 2.00 Mk. pro Stück, Tauben 65—70 Pf. pro Paar, Maränen 50 Pf. 
pro Pfd., Schollen 50 Pf. pro Pfd., Heringe 20 Pf. pro Pfd.

vamenkisillei'stotfs.
6röS8t6 aller Oattun^ev v. Lirttaelmteii bis LlexavteZteu.

K»II- »litl
äopptzltbreit, >  ^ " v e r l a u ^ u  >  K iM lK ellM zlü lke

ÄK8 Ä^0ä6rL8t6 ^

vergeuden in eivrelven Lltrv. kreo. 1v8 Hau8, neuere Noäediläer Arati8.
« « r r i S l v L L L  v « . ,  k r a n k k a r t  « » i i » .

Zexarat-^dl-üeiluvA kür LlerrenlrleiäeiAtotke.
l k a x k l i L  von N . 1 . 8 3  per N e te r  an.

, Aufseher
d?r t^-,2nstallaLions- und Außmarbeiten 
ver G a Z E a it wird gesucht.

. muß als Schlosser oder Rohr- 
F errit haben, in schriftlichen Arbeiten 

^in und Geschick besitzen, Arbeiter 
Di und zu beaussicktlgen.

Annahme erfolgt zunächst probeweise. 
^Einkommen beträgt83V3 Mk. monatlich, 

da^w ^liche Meldungen werden im Komtoir 
^§ansta lt bis zum 27. März entgegen- 

"küomwen.
Thorn den 21. M är, 1896.

-------- Der Magistrat.______
Bratenschmalz,

ausgewogen, per Pfund 42 Pf., bei Faß ca. 
^  3 Ctr. 40  Pf-

Gemischtes Backobst,
per Pfund 20 Pf.

Gebrannte Kaffee's
Per Pfund von 1,20 Mk. an.

per Pfund von 1,20 
Mk. an.

^Mößere Quantitäten keiner Oixarren, 
)>e1ne, Lnin's, Ooxnae'8 läyueu re  

sind zu billigen Preisen zu haben im

Allsm klNls der L u r k a l H e n  
Konkursmasse.

—  Altstädttscher M ark t 16 .
Mehrere Kubikmeter
k ' o l ü s b s i u s ,

holländische und polnische Dachpfannen,
sofort billig zu verkaufen. K atharinenstr. 7.

8  -4 ^ . S k s - I s k »  -  D
F  U M W s t  f i r  H m e « -  «nd K «ab w  A r d tr o d e , ; ;

empfiehlt sein großes Lager in

Frühjahvs- und Kornmer-Kloffen, n
sowie ^

F  kerti'M  kkletvt«, llkvelvek^ ^rnibmiiutel», n
^  leichten Sommer Jaquets m -Joppen, ^
A Eiusegnungs-, Schul- und Turnanzügen, A

s
U o 8 s n  e to .  s i e .

zu den denkbar billigsten Preisen
»rrrrrrrrrrrrsssttsr«rsrr<W<xrrrrrrrrrri
KeleieuIiellNslil.

« i i i i K r
Ein ganz »euer UM" Schuppen,
1 0 X  >0 —  100 gm Grundfläche groß, 6 bezw. 
7 m hoch, mit starker Zwischenbalkenlage m 
Holzbindwerk mit Bretterbckleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge­
schnitten zum Verkauf auf dem Dampf- 
schneidemiihlen-Etablissement von

Ulmki- L Xaun.
Z w ei heizbare Zimmer

nebst Zubehör und Wasserleitung sind vom 
1. April oder später für den Preis von 
144 Mk. zu vermiethen. Bromberger Vorstadt,
Gartenstratze 20.

Nachzucht prämiirter

Kanarienvogel
feinste Vorsänger, versendet unter Nachnahme 
vvn 8—20 Mark. Acht Tage Probezeit, 
Umtausch frei. Prospekte gratis.

___________8t. ^nckr<ra8l>6rx  (Harz  ̂ 427.
Eine fleißige, saubere

Aufwärterin
wird bei hohem Lohn sofort verlangt.

Meldungen von 8—lO Uhr morgens und 
6—8 Uhr abends. ________________

Erzieherinnen.
Kindergärtnerinnen und B onnen  werden 
s o f o r t  gesucht.

4. AakovskI, Seglerstrafie 6.

N a b sa h r e r -U e r e ill  „ U o r v ä r ts " .
Heute, Sonntag den 22. d. M .:

L e s le  V k r e in Z a u sk a k n I
«N«I» 8 eI»irpltL.

Abfahrt 3 Uhr vom Schützenhause. 
______ D e r  I. k a l l r u  art.______
O O O E x K  ( K  O  O O O O O

L e u te ,  8 o iin t» K
von vormittags 11 bis 2 Uhr

B F r ü h s c h o p p e k - C o a c e r t .
W  ______
M  H-euÄ8 von 6 Ukr nl>:

Großes
H Frei Concert.
^  verbunden lnit

humoristischen Vortrügen. (H
^ G G G  G  G  G G G G G

a 1 Ä I » ä K L 8 « I » S I L
Hente Sonntag 

von 4 Uhr nachmittags ab:
U n le k l ia l lu n g s m u s ik .

ES.
A W r t n »
iLine möbl. Wohn, 1. Etg., mit auch ohne 
^  Burschengel., v. 1. April z. v. Gerstenstr. 10.

C in frdl. möbl. Vorderzimmer von sof. zu

Z o b ü lrk n d au s  Ib o rn . 
ZPkMlitätkiithklitkr.

Heute, Sonntag. 22. März er.
sowie folgende Tage:

Hu88erorllentlieli gro88k
Vorstellung

des
vortrefflichea Künstler - Ensembles.
8 »ÜL-8 »»«L, indischer Gaukler. — Fräulein 
8 «i»v«i»ti. erste Solotänzern: vom Bert. 
Lindentheater. — Frl. I 4 « p p r ,
Lieder- und Walzersängerin. —

Clown-Akrobaten an der Leiter. 
— Frl. V ru rt»  reizende Kostüm-
Soubrette. — Gesangs- u.
Charakter - Humorist. — «„«L
M ,-»«,,, Amerikanisches Plantagenleben.

KLdvros üiv LeNol.

I - U s L v r .
Heute eingetroffen:

9s . iiollLnSev A u ste rn .
AVV-AVS R.
erfragen in der Expedition dieser Zeitung.

Fortzugshaldcr
ist eine Wohnung, 1 Etage, bestehend aus 
3 Zimm., Entree und Zubehör vom 1. April 
zu vermiethen. H akobsstratze 9 .



Gestern Abend verschied nach kurzem 
Leiden im Alter von 9 Wochen unser 
jüngstes Söhnchen

Dieses zeigen tiesbetrübt an 
Gerichtssekretär V oU srm L N N

und Frau.

W  Für die herzliche Theilnahme und 
I  die vielen Zeichen des Beileids an W  

dem uns so schwer betroffenen Ver- 
W  lüfte unseres lieben Sohnes, Bruders ^  
W  und Onkels, sagen allen Verwandten, ^  

I  Freunden, Kollegen und Bekannten ^  
innigsten Dank.

Im  Namen der F am ilie: W
NnduieLi geb. Zlen/el, M  

8  H tzert
Regierungs - Baumeister.

Thorn den 20. März 1896.

 ̂Radfahrer-Verein„Vorwärts" ̂
Unserm Schriftführer und 2. Vor­

sitzenden Herrn ttorlowZki nebst Frau 
Gemahlin zu der Geburt ihres ersten 
Töchterchens die

herzlichsten Glückwünsche.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

„Lanbespolizeiliche Anordnung.
Auf Grund des Z 7 des Reichsviehseuchen- 

23. Juni 1880  ̂  ̂ ^
gesetzes vom i. Mai 1894 ' des 8 3 
des Preußischen Ausführungsgesetzes dazu 
vom 12. März 188l wird hierdurch die Ein­
fuhr von frischem Schweinefleisch aus Ruß­
land verboten. Zuwiderhandlungen werden 
nach 8 328 des Reichstrafgesetzbuchs und 
8 66 zu 1 des Reichsviehseuchengesetzes bestraft.

Diese Anordnung tritt mit Beginn des 
dritten Tages nach erfolgter Publikation 
in Kraft.

Marienwerder den 17. März 1896.
Der Regierungspräsident.

I n  Vertretung: 
gez.

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht.

Thorn den 20. März 1896.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Nachdem das O berverw altungsge- 
richt den Grundsatz ausgesprochen hat, 
daß auch die Kaufm annSlehrlinge zum 
Besuche der Fortbildungsschulen ver­
pflichtet sind, soll zum I. A pril d. Z . 
m it der Einschulung derselben hier­
o rts aus A nordnung des H errn  Regie- 
rungtz-Präsidenten vorgegangen werden.

Zm  Auftrage der zuständigen staat­
lichen und städtischen Behörden fordere 
ich hiermit unter Bezugnahme auf 
§ ISO der G ew erbeordnung in V er­
bindung mit § I und 6 des O rts -  
statu ts die Herren Kaufleute ergebenst 
auf, ihre Lehrlinge der F o rtb ildungs­
schule behufs Einschulung zuzuschicken. 
Am nächsten ükon tL ß  ckvll 2 3 ., findet 
die Aufnahme (resp. P rü fu n g ) der 
K aufm annslehrlinge au s  der ^ I ts tL ck t-  
V k o ra  im G e s c h ä f t s z i m m e r  der 
Schule abends von 7 — 9 U hr s ta tt;  
am M ittwoch den 25., die der N eu­
stadt und am  M ontag , 30 ., die der 
Vorstädte.

Von ver Schulpflicht befreit sind die 
Lehrlinge, welche die Oberklasse der 
hiesigen Knaben-M ittelschule lliiro k - 
ßvM L vb t haben, desgl. die, welche ein 
Sekundanerzeugniß vorlegen können. 
D ie Ausnahme nachsuchenden Lehrlinge 
wollen ihre SchulentlassungSzeugniß 
zum P rüsungsterm in  m itbringen.

D ie K aufm annSlehrlinge sollen in 
Ürvi gesonderten Klassen an je drei 
Wochentagen abends von 7— 9 unter­
richtet werden. D er Unterricht für 
dieselben beginnt Donnerstag, 8. A pril.

Der Dirigent
der staatl. Fortbildungsschule. 

_ _ _ _ _ _ _ _ 8 p i ü ,  Rektor._ _ _ _ _ _
D ie Latrinen- rc. A bfuhr im Baracken­

lager des Artillerie-Schießplatzes soll
am S o n n a b e n d .  2 8 .  M ä r z  > 8 9 6
vorm ittags 10 U hr in  unserem G e­
schäftszimmer, woselbst auch die B e­
dingungen anstiegen, verdungen werden.

Garnison-Verwaltung Thorn.

Die Fleischlieferung
für die Menage des unterzeichneten Bataillons 
ist vom 1. April bis 30. Juni d. I .  zu ver­
geben. Offerten sind bis zum 25. d. Mts. 
einzureichen. ^

Die Menage-Kommissson 
des 2. Bataillons Jnfantr.-Regts. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 

Wilhelmskasernc.

I n  Folge eigener Fabrikation f f !n y I m r i ' « N L l a 8  in Folge eigener Fibrikntinn.
L u  i r « « r l L  I L L V  « L a K S H V S S V I L S I I  «

Sonnen-Ächrrrne
!!! reelle lükeere. mir Ileulieiten. keine l.slleoIMer!ü

6 lM ttz  lillll I'M llIlllltjM ll! 1lI8M llI, d i l l M  M  M M l l l  lUM l'Knilk.
V d o r n v r  S v d ir m tL b iM

Drücken- u. Dreitenstr-Ecke.
Vor L in k su l b itte  m ein e  Z ek a u fen sre i'-k u sL le llu n g  ru  d e s e k le n .

G r ö ß te s  L ager !896 Kühjahrs- n. Sommer-Saison 1896. S p k D lg k sch ä ft
in

Weiß-, Wollwllllren u. 
Trikotagen,

w o llen en  un d  b au m ­
w o llen en

» K l'6 il6 8 ll'a 8 8 k  3 !.

Bebarssariikeln für 
bie Schneiberei.

Angefangene nnd nor- 
gezetchriete 

Handarbeiten.

Anerkannt beste und billigste Bezugsquelle am
Platze.

In fo lg e  meines großen Umsatzes und durch direkte Bezüge sämmtlicher Artikel au s den 
renom mirtesten Fabriken, bin ich in  der Lage,

WM- nur bewährt gute Qualitäten zn außerordentlich billigen Preisen -M U
zu verkaufen.

Einen großen Posten

kiiclce
für Damen

von 1,20 Mark an.
k l i n e n  x r « 8 8 v »  l ? « 8 t v »

s :  Corsets, T
kleganlei' 8ltr,

fün vamkn von 95 pf. sn  bis ru 
klon beoisn 8orten.

Einen großen Posten

für Kinder
in allen Größe« 20. 23, 3« Pf. bis 

1.3« Mark.

für Damen
«M» 25. 3«. 4« Ps. und besser.

LiNKN gN 0880N  ? 0 8 lv N

v l o u s o »
für vsmon,

----- au88Si'ge>vöknliek billig.----

Kr«88 UNÄ v«IIKoi»»in«i», V«I» 3 8  »I»
Streng reelle, ausmerksawe Bedienung. —  Streng feste Preise.
vv«r«tsi» »ak  Wai»8ol» »i» x r a ti8  vvr»1»k»lKt.

> 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
X u i' V v r s iv k t

allein kann bei dem täglich größer werdenden Heere der 
Nachpfuscher die Hausfrauen-in den Besitz einer guten Waare 
bringen und bitte ich deshalb besonders darauf zu achten, daß jedes 
Paket meiner weltberühmten

g m e iilc a n ise k e n  K la n r-b tä rk e
meine Firma und nebenstehenden Globus als Schutzmarke trägt, ü Paket 20 Pf.
käuflich in allen Orten in den meisten Kolonialwaaren-, Drogen- und Seifen-Handlungen.

8eI»ULlL Z u » . ,  L iv ip L ix ,
Alleiniger Erfinder der Glanz-Stärke.

W M F

I lu lb o n lo l
offerirt billigst

»ugo VVinllmüllei', kromberZ,
Papierwaarenfabrik.

H L ^ s i n n » .
M ltU k W lI li l l l l l .
Sonntag und Donnerstags 

unbesetzt.

W er hat Magnesitplatten von 
ventseb L 0«. Berlin, hier oder 
in der Umgegend lagernd? 

Antwort erbeten baldgefälligst.
litlekklein, Baugeschäst.

Umzugshalber billig:
1 Posten gebrauchte, aber noch gute Bohlen 

und Bretter,
1 Posten Mauerlatten, 7—7, 6Vs Mtr. lang, 
l Posten 9" und Vi" Bretter,
Alte Fenster und Stall-Thüren.
_________ Culmer-Vorstadt 6, Bleiche.
iLin möblirtes Zimmer, parterre, Junkerstr. 
^  6, ebendaselbst findet ein Schüler resp. 
Schülerin gute Pension. A. Orookon sk;.

Z m  Besten des Lehrerinnen  ̂
Unterstüßungsvereins.

V 1 v i » 8 l » 8  t l e i i  2 4 .  ck. N t «
abends 8 Uhr

IN klon / ^ u la  l le 8  6 y m n a 8 iu m L

V o r tr a K
des Herrn Pfarrer

„Ätzkil WS Rom".
D i l l a ^ o  ^ ^  Nf- und Stehplätze  ̂
V I I l L l o  5 0  p f .  sind in der Buchhdlg>!
von k. ss. 8okv,ar-1r zu haben.

H e le n e  I 'r e i t a x .  L in a  k a n k o s .  
^V aräa.______ L i t l i e r .______ X a ä L ie lsk ^

S e i»  2 2 .  U L r »  v r  r
Großes Streich-Concert

von der Kapelle des Infanterie-Regiments 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61.

Anfang 8 Uhr. Entrce 50 P f
Vorverkauf einzelner, sowie Familienbillets 
wie bekannt bis 7 Uhr abends im Restaurant 

des Artushofs.
Livelr- Stabshoboist.

Donnerstag den 26. d. M ts.:
K ir o u c k -L o n o e r t

Ziegelei Park.
Sonntag den 22. März cr.

nachmittags 4 Uhr:

lwlervsItliM-WM.
Selbstgebackener Spritzkuchen.

^uöbl. oder unmöbl., zu verm-
Neustädtischer Markt 24.

Beste und billigste Bezugsquelle für
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaschene, 
echt nordische

Ltzllkdäor».
Wir reisenden zollfrei, gegen Nach», (jedes be-
liebigeOuantnm)Gute «e«e Bettfedern
per Psd. für 60 Pfg., 8« Pfg.. 1 M . und
1 At. 23 P fg .: Keine prima Halb- 
daunen 1 M . 3« P f g .». 1 M . 8V P fg .;  
Weiße Polarfed. 2 M . u. 2 M .5 0 P fg .; 
Silberweiß« Bettfedern 3 M . ,» M . 
SO P fg . II. 4 M .; ferner Echt chinesische 
Ganzdaune«(schrsüllkräft.)2M .S«Pfg. 
und 3  M . Verpackung zum Kostenpreise. — 
Bei Betrügen von mindestens 7L M. S°/o Rabatt. 
— Richtgejallendes bercitw. zurückgenommen!
poo lio i»  L  v o .  in l le rk o i .« !« Wests

Täglicher Kalender.

1896.
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von Van! Svenmann, Filiale Bromberg.
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*Beilage zu Nr. 70 der „Tharner Presse"
Sonntag den 22. Mär) 1896.

Aer erste Kaisersgeöurtslag in B erlin .
Wie Hauptstadt des deutschen Reiches hatte sich am 22. 

arz zur Feier des ersten Geburtstages König W ilhelms a ls  
aller aufs Festlichste geschmückt, und zugleich strömte schon vom 

> uyen Morgen an eine froh bewegte Menge nach seinem P a la is , 
um ihm begeisterte Grüße zu seinem 74. Geburtstage zu ent- 
,?"En. Nachdem um 10 Uhr die kaiserliche Fam ilie ihrem, 

""E ben überstandenen Kriegsstrapazen noch so frischen, 
um i i „  "Haupte ihre Glückwünsche dargebracht hatte, folgte 
Sui<- r L * ^  >n Berlin anwesende Generalität. An ihrer 
den, , E E  Feldmarschall Wrangel, w as aller Herzen
M«! die einfachen, herzlichen Worte zusamm en: „Seine

v^at den Kaiser von Deutschland, unseren heldenmüthigen 
in  wolle der Allmächtige bis in die fernsten Zeiten
das und Thatkraft zum Heil und Segen für
deuii^-n ?Eich gnädiglich erhalten!" Der größte Theil der 
Rei^?L ^"Ursten hatte sich in Berlin eingefunden, um des 
der hinein Ehrentage zu begrüßen. O ft wurde
und mnv bewegten Antlitzes an seinem Fenster sichtbar
die s>6> - jedesmal der Gegenstand begeisterter Ovationen, 

N und Gesang kund gaben.
2 m °EM Potsdam er Bahnhöfe war das 1. Bataillon des 
êl>> ^"E-Landwehr-Regiments, das Bataillon B erlin , aus dem

0 e eingetroffen und rückte unter den Klängen des „Pariser 
^-lnzugsmarsches". von jubelnden Volksmassen begleitet, die 
finden herunter nach dem P a la is  des Kaisers. A ls das B a ­
taillon vor demselben in Linie aufmaschirt war, erschien der 
«ronprinz zu Pferde und ritt die Front entlang, die Truppen 
Mit einem „Gutenmorgen, Leute!« grüßend. Nun wurde auch 
des greisen Kaisers Gestalt auf der Schloßrampe sichtbar, in 
schwarzem Uniform-Ueberrock, in demselben Anzüge, wie ibn 
seine Soldaten im Felde gesehen hatten. D a s  Bataillon präsen- 
tirte, und das begeistert-Hurrah, mit dem es den siegreichen Ober­
feldherrn empfangen, wurde zu gewaltigem Hurrahdonner durch 
das Einstimmen der Tausende, die den weiten Platz vor dem 
P a la is  erfüllten. Der Kaiser schritt dann die Front ab, und 
beglückte namentlich die mit dem eisernen Kreuz geschmückten 
Wehrleute mit huldvoller Ansprache. Dann führte der Kron­
prinz das Bataillon seinem Vater in Parade vorbei. M an sah 
dem kaiserlichen Herrn die Freude darüber an, gerade auch an 
diesem Geburtstage seine „braven blauen Zungen« begrüßen und 
be, sich vorbeiziehen sehen zu können.
— >>. glänzendster Illum ination erstrahlte am Abend die 

, ^p"nhause gab ein von Friedrich Adami gedich- 
l-k," log der begeisterten, patriotischen Stim m ung warmen, 
e n d e t ^ h a t t e ^  Sprecher mit den Worten ge-

F rüh ling , öffne deine grünen Pforten ,
UM das Eisenkreuz den Palmenzweig,

Laß F ried ' auf Erden läu ten  aller O rten ,
Z um  H ort des Friedens segne G ott das Reich!
I n  Demuth, wie der Kaiser träg t die Krone,
S teig t unser Dankgebet lau t himm elwärts.
G ott w ar m it u n s !  Em por zu seinem T hrone:

„  Heil Kaiser D i r ! ru ft seines Volkes H erz!
Hau^b ^  wahrer Zubelsturm der Begeisterung das ganze

Diesem ersten Kaisersgeburtstag, der nicht nur in Berlin, 
«onoern in allen Orten froh gefeiert wurde, folgte dann noch eine 
lange, lange Reihe bis zu jenem, von tiefster Trauer erfüllten 

März 1888, wo das Volk noch ganz unter dem Eindruck 
namenlosen Verlustes, von dem es soeben betroffen war, in 

^chaaren zu den Gotteshäusern strömte, um das Gedächtniß
1 entschlafenen Kaisers still zu begehen und den Worten zu
lauschen, die von ihm geredet wurden. Möge dem „Vals ae n ex  
wrxeraioi-," (Lebe wohl, greiser Kaiser!) das am Begräbnißtage 
Kaiser W ilhelms am Brandenburger Thor a ls  Abschiedsgruß 
hoch oben geschrieben stand, immer wieder aus tiefstem Herzen 
hinzugesetzt werden: „Unvergeßlich!" Möge auch an diesem 
22. März des ersten deutschen Kaisers Gestalt in ihrer ganzen 
heldenhaften, lichten Größe aufs neue vor unser Ange treten zu 
bleibendem S e g in !  T.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

47. Sitzung vom 20. M ärz 1696.
D as HauS genehmigte heute in dritter B erathung die V erordnung 

wegen F örderung  eines veränderten B ebauungsplanes für Brotterode 
Und den Gesetzentwurf über die D auer der Wahlperioden fü r die w elt­
lichen M itglieder der Propsteisynoden der evangelisch-lutherischen Kirche 
der P rovinz ScbleSwig.Holstein.

Z u der dritten B erathung des Gesetzentwurfs wegen Errichtung 
einer Generalkommisston für Ostpreußen liegt ein A ntrag deS Abg. 
Freiherrn  von Z e d litz  (freikons.) vor, die E rw artung  auszusprechen, 
daß die Erw ägungen der S taatSregierung über eine gesetzliche Regelung 
der M itwirkung der Selbstverwaltungsbehörden bei der RentengutS- 
bildung bald zum Abschluß gelangen werden. Abg. S ie g - C u lm  
(natlib.) vertheidigt gegenüber dem Abg. Rickert den Beschluß des Kreis- 
ausschuffeS in  S traSburg  in  Westpreußen, daß bäuerliche Rentengüter 
Unter 80 M orgen nicht lebensfähig seien. Abg. F rh r. von Z e d l i t z  
(freikons.) befürwortet seinen A ntrag, w orauf M inister F reiherr von 
H a m m e r s t e i n  erklärt, daß die F rage in ernste E rw ägung gezogen 
werden solle. Der Gesetzentwurf, sowie der A ntrag Zedlitz werden darauf 
angenommen, ebenso in dritter Lesung der Gesetzentwurf wegen A uf­
hebung der im Gebiete der Monarchie bestehenden Taxordnungen für 
Aerzte und Zahnärzte.

E s folgt die B erathung des A ntrags des Abg. W a l l b r e c h t  
(natlid.) wegen E inführung  von O rtsftatu ten  zur Sicherstellung der 
Forderungen für Lieferungen und Arbeiten bei B auten. Der A ntrag­
steller befürwortet seinen A ntrag, der dahin geht, den Gemeinden das 
Recht zu geben, Bauscköffenämter zu schaffen, denen weitgehende Rechte 
eingeräum t werden sollen. Insbesondere sollen die Bauschöffenämter 
berechtigt sein, von dem Unternehmer Sicherheit wegen Bezahlung der 
Forderungen der Bauhandwerker, Lieferanten und Arbeiter zu ver­
langen. Abg. von W o y n a  (freikons.) ist der M einung, daß die p rw at- 
rechtljchen Verhältnisse entsprechend der E rk lärung  des Staatssekretärs 
des ReichsjustizamtS durch das bürgerliche Gesetzbuch und die neue 
G rundbuchordnung geregelt werden mügen. Nach der M em ung seiner 
politischen Freunde sei n u r ein Weg gangbar, nämlich, der Polizei­
behörde die Befugniß zu ertheilen, den Baukonsens zu versagen, wenn 
Thatsachen vorliegen, die die Annahme rechtfertigen, es mit einem B a u ­
schwindler zu thun zu haben. E r behalte sich vor, einen dahin gehenden 
A bänderung-antrag  zu stellen. Abg. F e  lisch (kons.) schildert die 
schlimme Lage der kleinen Bauhandwerker, macht aber gegen den A n­

trag geltend, es werde dadurch nu r der K apitalism us gestärkt, nicht dem 
Handwerk geholfen werden. E ine radikale Hilfe werde n u r durch E in ­
führung des Befähigungsnachweises möglich sein. Abg. J a e  cke l (srs. 
Volksp.) bekämpft den A ntrag als überflüssig, da die M aterie im bürger­
lichen Gesetzbuch werde geregelt werden. Abg. B o d e  (kons.) hält es 
nöthig, wenn Bauschöffenämter geschaffen werden sollten, diese obliga­
torisch zu machen. Abg. Ko lisch  (srs. Ver.) steht dem A ntrag sym­
pathisch gegenüber und meint, daß eine A enderung der Hypotheken- 
gesetzgebung wegen der verhältnißm äßig kleinen Zahl von Schwindel- 
bauten nickt nöthig sei. Ebenso befürwortet Abg, Ki r s ch  (Ctr.) den 
A ntrag, der freilich auch auf das ordentliche Gewerbe einschränkend 
wirken werd.'. Der A ntrag Wallbrecht wird daraus aus A ntrag des 
Abg. S a t t l e r  (natlib.) einer besonderen Kommission von 21 M it­
gliedern überwiesen. Em e Anzahl Petitionen, die ebenfalls Sicherung 
der Forderungen der Bauhandwerker bezwecken, wird der Regierung zur 
Erw ägung überwiesen.

Der A ntrag des Abg. von M s n d e l - S t e i n f e l s  (kons.), die 
königliche S taa tsreg ierung  aufzufordern, dahin zu wirken, daß die S ta d t 
Leipzig ih e Abwäfserungsverhältnisse bald und gründlich ordne, wird 
vom Abg. F rh rn . von E r s f a  (kons.) befürwortet, der darlegt, daß die 
Abwässer von Leipzig das Wasser dcr Elster und Luppe m unglaub­
licher und gesundheitsschädlicher Weise verunreinigen. M inister F reiherr 
von H a m m e r f t e i n  führt auS, er könne n u r für das landwirthschasr- 
liche Reffort sprechen, doch schwebten seit Ja h re n  die V erhandlungen 
mit der sächsischen Regierung, und eS werde in dieser Hinsicht weiter 
mit Energie vorgegangen werden. Auch sei die Anlage von K u r ­
anstalten bei Leipzig demnächst zu erw arten. F ü r  Preußen sei die F r  ge 
der allgemeinen Regelung der Abwässerungsverhältniffe im Waffergesetz- 
entw urf bereits angeschnitten. Abg. v. T e p p e r - L a s k i  (fceckons.) 
schildert aus eigener Kenntniß die Mißstände an der Elster und 
Luppe. Abg. P l e ß  (Ctr.) wünscht eine allgemeine Regelung der Ab- 
wäfserungssckäden. Abg. W a l l b r e c h t  (natlib.) w arn t vor zu 
scharfen M aßregeln. Der A ntrag von Mendel wird darauf einstimmig 
angenommen.

Nächste Sitzung Sonnabend 11 U hr: Petitionen.

Deutscher Reichstag.
65. Sitzung vom 20. M ärz 1896.

 ̂ I n  der heutigen Sitzung wurde die zwe.te B erathung des Reichs­
haushaltseta ts bei dem E ta t der Reichsschuld fortgesetzt. Nachdem sich 
der Abg. R i n t e l e n  (Ctr.) gegen die K onvertirung der Reichsanleihen 
ausgesprochen hat, wird der E ta t genehmigt. Bei dem E ta t der Zölle 
und Verbrauchssteuern beantragt die Kommission eine Resolution bezüg­
lich Erleichterungen im Verkehr mit denaturirtem  S p iritu s . F erner be­
an trag t der Abg. A u  er (sozd.) die Aufhebung der Salzsteuer vom 

April 1897 an. Auf eine Anfrage des Abg. F rh rn . v. S t u m m  
(Reichsp.) theilt der S taatssekretär G raf P o s a d o w s k y  m it, daß sich 
der B undesrath  über den in  einer Resolution des Reichstags im vorigen 
Ja h re  empfohlenen Quebrachoholzzoll noch nicht schlüssig gemacht habe, 
es werde dies aber in allernächster Zeit geschehen. Die Abg. B r o  er­
m a n n  und Hi t ze  (Ctr.) sprechen sich für den Zoll aus. Abg. v o n  
K a r d o r f f  (Reichsp.) w undert sich, daß sich der B undesrath  während 
emes vollen J a h re s  noch nicht über die Resolution habe schlüssig machen 
können. Abg. F isch  deck (srs. Volksp.) bemerkt, daß es im Interesse 
der Lederindustrie liege, diesen Zoll abzulehnen. S taatssekretär G raf 
P o s a d o w s k y  weift den V orw urf des Abg. v. K a r d  o r f f  m it E n t­
schiedenheit zurück. E s  kämen dabei wichtige F ragen  in  Betrackt: die 
Interessen der Gerberei, der Lederindustrie und der chemischen Technik. 
Abg. H itze  (Ctr.) macht gegenüber dem Abgeordneten F i s c h b  eck die 
Nothlage der betheiligten kleinen Landwirthe geltend. Abgeordneter G raf 
K a n i t z  (kons.) meint, daß die Zolleinnahmen infolge der H andelsver­
träge stark zurückgegangen seien. D ie  E r m ä ß i g u n g  d e r  Z ö l l e  
a u f  G e t r e i d e  a l l e i n  b e d e u t e  f ü r  d a s  Re i c h  f ü r  1895 e i n e  
E i n b u ß e  v o n  45 M i l l i o n e n  und die Zoüherabsetzungen ins- 
gesammt einen Verlust von 70 bis 80 M illionen. Redner befürwortet 
eine Revision der H andelsverträge. Unser Z olltarif entspreche nicht den 
Interessen des L andes; diesen Zustand weiter fortdauern zu lassen, sei 
unmöglich. Unterstaatssekretär A s c h e n b o r n  bestreitet, daß sich die 
F inanzlage des Reiches infolge der Handelsverträge verschlechtert habe. 
Gerade die Zolleinnahmen seien seit einigen Ja h re n  im Steigen begriffen. 
Abg. M ü l l e r - F u ld a  (Ctr.) betont, daß gerade zur Zeit der höchsten Ge­
treidezölle die Reichsschulden am meisten gestiegen w ären. Abg. F isc k -  
beck (srs. Volksp.) dankt dem V ertreter der Regierung für dessen M it­
theilungen und bittet, ein schnelleres V erfahren für Zvllstreitigkeiten ein­
zuführen. D er Direktor im Reichsschatzamt v. K ö r n e r  führt aus, daß 
die Sätze für Brutto-Verzollungen nach genau beobachteten E rfahrungen 
festgesetzt würden. W ürden die Sätze zu hoch gegriffen, so trete eine 
Revision ein. Abg. v. K a r d o r f f  (Reichsp.) wendet sich gegen die 
H andelsverträge. Abg. G raf K a n i t z  (kons.) stellt die Richtigkeit der 
Angaben des Unterstaatssekretärs Aschenborn in  Abrede. U nterstaats­
sekretär A s c h e n b o r n  erwidert, er könne nicht zugeben, daß seine A n­
gaben unrichtig seien; seit 1891 92 seien unsere Zolleinnahmen größer 
geworden. Auf A nfrage des Abg. J e b s e n  (natlib.) erklärt der Direktor 
im Reichsschatzamt v. Kö r n e r ,  auf Buchweizen w ürden deshalb keine 
Zollscheine ausgegeben, weil die A usfuhr darin  zu gering sei. Abg. 
S c h u ltz e  (sozd.) begründet nunm ehr den A ntrag Auer auf Aufhebung 
der Salzsteuer. Die Lage der ärm eren Klassen werde durch eine der­
artige M aßregel sehr erleichtert werden. E in  so nothwendiges Genuß- 
mittel, wie das S alz , dürfe nicht besteuert werden. Abg. F rh r . v o n  
S t u m m  (Reichsp.) hebt hervor, daß die finanzielle Lage des Reiches 
diesen A usfall an E innahm en nicht erlaube. Ohne jede Gegendeckung 
sei der A ntrag nicht ernst zu nehmen. Abg. W e r n e r  (dtschsoz. Resp.) 
betont, daß der A ntrag n u r  agitatorischen Zwecken diene. W enn die 
sozialdemokratischen Abgeordneten die Lage der Arbeiter verbessern wollten, 
so müßten sie für die Börsensteuer stimmen, aber das wollten sie nicht 
thun. Abg. H a m m a c h e r  (natlib.) hält den A ntrag für unannehm ­
bar, weil er nicht den Weg angebe, wie der A usfall gedeckt werden 
solle. Die Abgg. R i c k e r t  (freis. Ver.) und v. S t a u b y  (kons.) sprechen 
sich ebenfalls gegen den A ntrag au s , die Abgg. W u r m  (sozd.) und 
Fi s chbe ck  (freisinnige Volksp.) treten für denselben ein; letzterer will 
die Deckung durch Abschaffung der Liebesgaben an  die B rann tw ein ­
brenner aufbringen. Abg. S i n g e r  (sozd.) findet es bezeichnend, daß 
die Regierung zu dem A ntrag nicht das W ort nehme. Abg. F rh r. v o n  
S t u m m  (Reichsp.) bemerkt, daß die Regierung keine Veranlassung habe, 
sich zu einem A ntrage zu äußern, gegen den sich die überwiegende 
M ehrheit des Reichstages ausgesprochen habe. Der A ntrag Auer wird 
abgelehnt.

Bei dem E ta t „Bankwesen" bemängelt Abg. H o ltz  (Reichsp.), daß 
der Lombardzinsfuß auf landschaftliche Pfandbriefe um '/» pCt. höher 
sei als auf S taatsan leihen . S taatssekretär G raf P o s a d o w s k y  er­
widert, daß aus formellen G ründen die Gleichstellung der landschaft­
lichen Pfandbriefe mit den S taa tspap ieren  abgelehnt worden sei. 
S taatsm inister v. B ö t L i c h e r  behält sich vor, die G ründe für diesen 
Beschluß des Reichsbankdirektoriums bei der dritten Lesung des E ta ts  
darzulegen.

Zum  Etatsgesetz liegt ein von der Budgetkommission angenommener 
A ntrag des Abg. L i e b e r  (Ctr.) vor, dem zufolge durch eine Bestim­
mung in dem Gesetz angeordnet werden soll, daß künftig von den 
etwaigen Überschüssen der Ueberweisungen an  die Einzelstaaten über 
die M atrikularbeiträge die Hälfte zur Verm inderung der Reichsschuld 
zurückbehalten werden soll; außerdem soll demgemäß schon vondenU eber- 
weisungen fü r 1895/96 der Betrag von 13 M illionen einbehalten und 
zur V erm inderung der Reichsschuld verwendet werden, D er Referent 
Abg. L i e b e r  (Ctr.) berichtet über die V erhandlungen der Budgetkom­
mission und betont dabei, daß sein A ntrag den Zweck habe, m it der 
T ilgung der Reichsschuld endlich Ernst zu machen. S taatssekretär G raf 
P o s a d o w s k y  erklärt, die verbündeten Regierungen hätten Anspruch 
auf die vollen M ehrüberw eisungen; sie hielten zwar die Schuldentilgung

auf dem hier vorgeschlagenen Wege für eine nützliche M aßregel und 
seien bereit, einer gesetzlichen V erw endung der Ueberschüffe zur Schulden­
tilgung zuzustimmen, aber einzelne Regierungen verlangten eine Sicher­
heit gegen die wechselnden Anforderungen des Reiches. W enn die 
Reicksregierung für 1896/97 die H and dazu biete, einen A nfang m it 
der Schuldentilgung zu machen, so thue sie es mit der ausdrücklichen 
V erw ahrung, daß damit kein P räjud iz für die Zukunft geschaffen werden 
solle. Aus A ntrag des Abg. M ü l l e r - F u ld a  (Ctr.) w ird das E ta ts ­
gesetz mit dem A ntrag Lieber und die E ta tstheile : Außerordentliche 
Deckungsmittel und M artrikularbeiträge an  die Budgetkommission zurück­
verwiesen.

Nächste Sitzung Sonnabend ^ 1 1  Uh r :  Die an  die Kommission 
zurückverwiesenen Theile.

Lokalnachrichten.
T h o r» , 21. M ärz 1896.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der mit der kommissarischen V erw altung 
des Landrathsam tes im Kreise Tuchel betraute Regierungsasseffor Vsnske 
von der Direktion für die V erw altung dcr direkten S teuern  in  B erlin  
ist allerhöchst zum Landrathe ernann t und ihm in dieser Eigenschaft das 
genannte L andrathsam t nunm ehr endgiltig übertragen worden.

D er bisherige Privatdozent D r. Brm km ann zu B onn ist zum außer­
ordentlichen Professor in der philosophischen Fakultät der Universität zu 
Königsberg i. P r .  ernann t worden,

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  P o s t .)  Uebertragen ist dem Post­
sekretär Guthknecht in E lbing die V erw altung deS Postam ts in Kreuz 
(Oftbahn), zunächst kommissarisch. Versetzt ist: der Postmeister Unkel von 
Neukirch nach Scklochau.

— ( A p o t h e k e r g e h i l f e n p r ü f u n g . )  Die am 20. M ärz in 
M arienw erder un ter dem Vorsitz des H errn Regierungs- und M edizinal­
rath D r. Barnick abgehaltene Apothekergehilfenprüfung hatte einen sehr 
guten Erfolg. Alle drei Exam inanden bestanden; es sind dies die 
Pharm azeuten Eckardt (Löwenapotheke) und Rausch (Schwanenapotheke) 
au s Graudenz und Schmidt (Rathsapotheke) au s Thorn.

— (W  e stp r e u ß i s ch e G e w e r b e - A u s s t e l l u n g  G r a u ­
d e n z  1896.) A us der Liste der Anmeldungen nennen w ir weiter noch 
folgende Aussteller: Malermeister S .  Biernacki, T horn : gothische Kirchen- 
Malerei, Blumen, beides auf Leinwand in Oel gemalt. Hufbeschlag- 
lehrschmiede M arienw erder (A. Albrecht): Hufbeschlag bei gesunden und 
kranken Hufen. M artha  Deutscher, Zeichenlehrerin, T horn : M alereien 
(ein Ofenschirm und ein Stillleben-. F r l. A. Dürks, T horn : gestickte 
Bettdecken und Kiflenecken, Brautstrüm pfe. F ra u  F . Friedberg, T ho rn : 
ein Frivolitätenkrager?, Wanddekoration, Fächer für Photographieen. 
H erm ann Radtke, Jn o w raz law : P atent-Futterdäm pfer.

— ( W e s t p r e u ß i s c h e  S p i r i t u S v e r k a u f s - G e n o s s e n -  
s c h a f t . )  Wie bereits berichtet, ist in M arienburg  in einer Versamm­
lung, in welcher 15 westpreußische Brennereibesitzer anwesend w aren, 
eine Kommission gewählt worden, um das S ta tu t  für die zu gründende 
Genossenschaft zu entwerfen. A us den V erhandlungen entnehmen w ir, 
daß die Genossenschaft sich in Neufahrwafser große Bassins zu miethen 
gedenkt, um  ganze Dam pferladungen zusammenzubringen und dadurch 
den T ranspo rt billiger zu machen. Bei der Lieferung wird von der 
Genossenschaft eine Abschlagszahlung nach den Tagespreisen geleistet, die 
Abrechnung erfolgt am Jahresschlüsse. Längere Debatten fanden darüber 
statt, ob Vorschüsse an  die B renner gegeben werden sollen oder nicht. 
Die Versammlung sprach sich schließlich dahin aus, daß sowohl B renner 
mit Borschüssen als auch ohne Vorschüsse aufgenommen werden sollen. 
Auf eine Anfrage theilte der V erbandsanw alt Herr Heller mit, daß die 
Raiffeisen-Bank die Genossenschaft nach dem V erhältniß der Haftsumme 
finanziell unterstützen werde.

— ( We i c h s e l  k a v i a r . )  I n  den letzten beiden Ja h re n  hat die 
B ereitung von K aviar an der Weichsel einen solchen Aufschwung ge­
nommen, daß sogar in Wlcclawek eine „Kaviarfabrik" entstanden ist. 
Der K aviar wird au s dem Rogen der Weichselstöre gewonnen. W ährend 
er in  R ußland keinen Absatz finden kann, scheint er desto lieber in 
B erlin , Danzig und KönigSberg gekauft zu werden, wohin immer größere 
M engen gehen.

— ( Z u c k e r f a b r i k  C u l m s e e . )  Ueber die letzte 14. Campagne 
der- Zuckerfabrik Culmsee wird folgendes berichtet: Die Campagne wurde 
am 17. Septem ber 1895 eröffnet und dauerte bis zum 9. J a n u a r  1896. 
I n  207 Arbeitsschichten w urden 3098840  Z entner Rüben verarbeitet, 
in 24 S tunden  also 29940 Zentner im Durchschnitt, gegen 28462 
Zentner im Vorjahre. Die mit Rüben bebaute Fläche betrug 16620 
M orgen, die E rn te ergab im Durchschnitt 187 Zentner pro M orgen 
(gegen 192 Z entner im Vorjahre). Der Zuckergehalt der Rüben betrug 
im Durchschnitt der ganzen Campagne 14,09 pCt. Zucker in der Rübe 
(gegen 14,25 pCt. im Vorjahre.)

— ( P r ü f u n g  f ü r  f r e i w i l l i g e  K r a n k e n p f l e g e r . )  
Bei der am 16. d. M . hierselbst im G arnisonlazareth ftattgesundenen 
P rü fu n g  freiwilliger Krankenpfleger haben von sechs am theoretisch­
praktischen KursuS im G arnisonlazareth theilgenommenen hiesig-n Herren 
fünf das Zeugniß „G u t"  erhalten, nämlich: Dolmetscher S .  Streich, 
M arien- und Bäckerftraßen-Ecke 13/26. Bote Alexander M in tner, 
CoppernikuSftraße 41. K aufm ann Glicksmann, Brückenstraße. Maschinen- 
führer Konkolewski und Gastwirth Balke, Weinbergstraße.

— ( D i a k o n i s s e n - K r a n k e n h a u s . )  Dem soeben erschienenen 
Jahresberichte des Dtakoniffen-KrankenhauseS zu Thorn für daS J a h r  
1695 entnehmen w ir folgendes: Die Entwickelung der Anstalt zeigte im 
Berichtsjahre dieselben Züge wie im V orjahre. Dies trifft namentlich 
für die Krankenbewegung zu. A us der sich im wesentlichen gleich bleiben­
den Belegung der Anstalt ist der Schluß zu ziehen, daß die Anstalt auf 
einen sicheren Bestand an Kranken rechnen kann, andererseits aber dem 
Bedürfniß nach einem Privat-Krankenhause für unseren O rt und Um­
gegend Genüge gethan ist. E s bedarf also auch einer nennensw erthen 
Erw eiterung der Anstalt in  naher Zukunft nicht. Die Anknüpfung 
neuer V erbindungen wird erst erforderlich, sobald die in den Nachbar­
städten inS Leben getretenen Bestrebungen auf E rbauung von Kranken­
häusern ihrer Verwirklichung entgegengesührt sein werden. Auch daS 
Berichtsjahr ist wie daS V orjahr nach alledem als ein Zeitabschnitt 
ruhigen wirthschaftlicken Lebens zu bezeichnen. D as Berichtsjahr weift 
7777 Krankenpflegetage auf, 119 Tage weniger wie daS V orjahr, 346 
mehr wie 1893. Auch die Zahl der P atienten ist eine geringere. ES 
suchten die Anstalt nu r 303 P atien ten  auf gegen 331 im V orjahre. 
Demgemäß fiel die tägliche Belegung von 23,8 auf 21,2 Pfleglinge, so- 
daß die Anstalt bei einer Belegung-fähigkeit mit 30 Kranken n u r etwas 
über V, in Benutzung stand. I m  Durchschnitt verweilte der Kranke 
25—26 Tage in der Anstalt. Von den Kranken w aren 143 M änner, 
111 F rauen  und 49 Kinder. Dem Religionsbekenntnisse nach zählten 
sich 157 zur evangelischen, 122 zur katholischen Konfession und 14 w aren 
jüd scher Religion. V on den Kranken w urden 34 durch den K reis-A us­
schuß, 72 durch Krankenkassen, Berussgenoffenschaften und Gemeinden 
überwiesen. 197 Kranke suchten die Anstalt auf eigene Kosten auf. 
Die überwiegende Hälfte dieser P atien ten , nämlich 190 nahmen die 
Hilfe des praktischen ArzteS, Spezialarztes für Augenkrankheiten H errn 
D r. Kunz in Anspruch. Solche Kranke blieben 4264 Tage in der A n­
stalt, so daß in  derselben täglich 11—12 Augenkranke verweilten. 18 
Kranke w aren der besonderen ärztlichen Behandlung dcr Herren D r. 
Wolpe (2), D r. Goldmann-Mocker (5) und D r. Giemkiewicz (11) u n te r­
worfen, während den übrigen 95 Kranken an 3235 Tagen die Behand­
lung des Anstaltsarztes, H errn S an itä ts ra tb  D r. Lindau zu Theil wurde. 
Bei vielen der zur Aufnahme gekommenen Augenkranken stellte sich wie 
in früheren Ja h re n  alsbald die völlige Vermögenslosigkeit heraus, 
infolge dessen sich ein Zurückbleiben gegen die Solleinnahme um 593 
M ark ergiebt. Diese Kosten sind niedergeschlagen. I s t  auch der Fehl­
betrag überaus merklich, so kommt der Vorstand deS Dicüoniffen- 
Krankenhaus-Vereins, wie der Jahresbericht bemerkt, durch die A uf­
nahme so vieler m ttelloser Kranken doch n u r der Pflicht zur Wohlthätig-



keil nach, welche ihm durch die zahlreichen allerseits an den Tag gelegten 
Beweise von Interesse für die Bestrebungen der Anstalt vorgezeichnet 
ist. Dieser Pflicht genügt der Borstand weiter dadurch, daß in der 
Anstalt die umfangreiche poliklinische Behandlung Augenkranker gepflegt 
wird. I n  der Nachweisung der zur Behandlung gekommenen Krank« 
heiten fällt die ungemein große Zahl Operationen au f; im Durchschnitt 
hat fast täglich eine Operation stattgefunden. Die Entsendung von 
Schwestern zur Privatpflege hat eine weitere Steigerung erfahren. I n  
43 Fällen wurden von den Schwestern 1054 Pflegetage geleistet. 
Während die Privatpflege im Jahre 1890 von 2 Schwestern ausgeübt 
wurde, mußte im Berichtsjahre die fünfte Schwester vom Mutterhause 
erbeten werden. Eine noch größere Ausdehnung kann die Anstalt diesem 
Zweige ihrer Thätigkeit wegen Mangels an Pflegesckwestern nickt geben, da 
das Mutterhaus, das Krankenhaus der Barmherzigkeit zu Königsberg, außer 
Stande ist, mehr ausgebildete P fl gekräfte an die Stationen abzugeben. 
Was das wirthsckaftliche Leben der Korporation angeht, so t r it t  das zu­
nehmende Interesse an den Bestrebungen des Vereins in der Zunahme 
der Mitglieder und in dem überaus reichen Ertrage des stattgehabten 
Bazars hervor. Während die Zahl der ordentlichen M itglieder im Jahre 
1893 auf 42 gesunken war, ist sie im Berichtsjahre auf 84 gestiegen. 
Die Zahl der außerordentlichen Mitglieder ist fast konstant geblieben. 
Der Steigerung der Mitgliederzahl entsprach die Zunahme der Beiträge 
von 854 auf 939,37 Mk., dem zahlreicheren Besuche des Bazars der 
gegen das Vorjahr um 350 Mk. höhere Reinertrag. Trotz großer E in ­
nahme-Ausfälle konnte im Berichtsjahre die auf dem Hause ruhende 
Kapitalsckuld gemindert und der Anschluß an die städtische Kanalisation 
und Wasserleitung zur Durchführung gebracht werden. M it  infektiösen 
Krankheiten behaftete Kranke mußten bisher mit Rücksicht auf die anderen 
Kranken von der Aufnahme in die Anstalt zurückgewiesen werden. Um 
nun den fehlenden Raum zur Aufnahme solcher Kranken zu beschaffen, 
hat der Vorstand von dem Grundstück des Proviantamts-Dienstgebäudes 
eine Parzelle von 4,14 A r erworben, auf welcher ein Gebäude im 
Barackenstil erbaut werden soll. Der Anschlag beträgt 10 000 Mk. 
Diese große Ausgabe w ird die verfügbaren M itte l des Vereins über­
steigen, sodaß der Verstand gezwungen ist, sich von neuem an das Wohl­
wollen und die stets offene hilfreiche Hand der Gönner und Wohlthäter 
der Anstalt zu wenden. — Im  Berichtsjahre wurde die Anstalt einer I n ­
spektion durch den Medizinalrath Dr. Barnick aus Marienwerder unter­
zogen.

— ( U n g e l e g t e  E i e r )  sind an der Tagesordnung!. Selbst 
Leute, die sich sonst nicht um ungelegte Eier kümmern, wenden jetzt ihr 
Interesse den Schaufenstern zu, in denen diese unentbehrlichen Begleiter 
des Osterfestes in allen möglichen Formen und Füllungen prangen. Die 
Ostereier sind das einzige Fabrikat, über dessen Herstellung bekanntlich 
ein tiefes Geheimniß waltet. I h r  Erzeuger erkennt seine Vaterschaft 
nicht an; er schreibt sie dem Osterhasen zu, dem einzigen Säugethier, 
das Eier legt! Deshalb befinden sich auch die meisten Osterhasen in 
einer Position, welche sie einer brütenden Henne abgelauscht haben. 
Betrachtet man aber ihre Physiognomie, so kann man daraus das De­
menti lesen: „M e in  Name ist Hase, ick weiß von nichts!" Wie Meister 
Langohr in den Verdacht des Eierlegens gekommen ist, hat weder Buffon, 
noch Brehm feststellen können. So viel aber steht wenigstens für unsere 
Jugend fest: Der Osterhase legt Eier und zwar beliebt er sie in heim­
lichen Verstecken niederzulegen, in deren Aufspürung am Ostermorgen 
Großartiges geleistet zu werden pflegt. Die Osterhasen haben übrigens 
in diesem Jahre ein „kolonialpolitisches" Aussehen insofern erhalten, als 
man ihnen die Farbe unserer Kameruner Landsleute gegeben und sie 
m it Chokoladenleibern ausgestattet hat. Viele Hunde sind des Hasen 
Tod, das wird auch der unglückselige Osterhase erfahren. Hat erst der 
M ohr seine Schuldigkeit gethan, d. h. die süßen Ostereier in alle mög­
lichen Winkel gelegt, dann veranstalten eines schönen Tages die glück­
lichen Besitzer der Hasen eine grausame Jagd, die m it dem Verzehren 
des Chokoladen- oder Zuckerhasen endet. Das ist der Dank für's E ier­
legen.

— ( W e g e n  D i e b s t a h l s  i n  w i e d e r h o l t e m  R ü c k f a l l e )  
wurde der Arbeiter Stanislaus J a  n i c k i  am 25. Januar 1896 vom 
Landgericht T h o r n  ohne Zubilligung mildernder Umstände zu 1 Jahre 
3 Monaten Gefängniß, 2 Jahren Ehrverlust und Stellung unter Polizei­
aufsicht verurtheilt. N ur wegen dieses letzteren Punktes legte die königl. 
Staatsanwaltschaft zu Gunsten deS Angeklagten Revision em, die in  der 
Sitzung des Reichsgerichts vom 20. M ärz von der Reichsanwaltschaft 
vertreten wurde m it dem Antrage auf Abänderung des Urtheils und 
Wegfall der Polizeiaufsicht. Das Reichsgericht erkannte, entsprechend 
diesem Antrage, den Ausspruch auf Stellung unter Polizeiaufsicht für 
unbegründet und legte die Kosten des Rechtsmittels der preußischen 
Staatskasse zur Last.

— ( D e r  W o h n u n g s -  u n d  D i e n  st W e c h s e l )  findet hier zu 
Ostern am 1. bezw. 15. A p ril statt.

— ( P a p p e l v e r k a u f . )  A u f der Culmer Chaussee wurden in dieser 
Woche durch Herrn Stadtbaumeister Leipolz 150 Pappelbäume auf dem 
Stamm verkauft. Der GesammterlöS beträgt 513,50 Mk. An Stelle der 
zur Abholzung kommenden Bäume werden Hartholzstämmchen gepflanzt
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werden, welche den Vortheil haben, daß sie das angrenzende Land nicht 
aussaugen und nicht unter Raupenfraß leiden. Auch hat das Holz von 
Hartholzbäumen bedeutend höheren Werth als das Holz von Pappeln.

— ( D i e  S c h w ä n e )  des VerschönerungSvereins sind bereits auf 
dem Stadtgraben am Bromberger Thore ausgesetzt.

— ( D i e  S a a t k r ä h e n )  haben sich wieder in den hohen Bäumen 
im Glacis vor dem Bromberger Thore eingenistet. Im  Interesse des 
Schutzes unserer Singvögel wäre zu wünschen, daß sie auch in diesem 
Frühjahre unter Vernichtung der Nester abgeschossen würden. Je eher 
das geschieht, desto besser.

Podgorz, 20. März. (Verschiedenes.) Der Jahresbericht des Gustav 
Adolf-Zwelgvereins Thorn pro 1894/95 giebt folgende Nachmessungen: 
Zum Kirchbau in  Podgorz wurden 250 Mk. geschenkt, außerdem hat der 
Verein zum gleichen Zwecke durch zwei Sammlungen 872,24 M ark 
erzielt. I m  vergangenen Jahre wurden im Kirchspiele Podgorz und 
Ottlotschin 155,15 Mk. für den Zweigverein gesammelt, hiervon hat 
Podgorz 57,60 Mk., Kostbar 19,40 Mk., Gr. Nessau 24,15 Mk., O ttlo t­
schin 10.70 Mk., Regencia 17.40 Mk., Brzoza 5,75 Mk., Grabia 18,65 
Mk. und Stanislawowo 1,50 Mk. aufgebracht. I n  Podgorz hatte der 
Verein im Vorjahre 175 Mitglieder. — Der Herr Kreisphysikus aus 
Thorn revidirte gestern die hiesigen Fleisckermeiftern gehörigen Schlacht­
häuser. Gleichzeitig wurden auch die Höfe der Fleischermeister einer 
Revision unterzogen. — E in hiesiger Fleischerlehrling hatte vor längerer 
Zeit ausstehende Gelder, die er für seinen Meister einzog, fü r sich ver­
braucht. E r kaufte für das abzuliefernde Geld eine Taschenuhr und ver­
jubelte den Rest. Die Unterschlagung ist jetzt entdeckt worden, und der 
Lehrling, gegen welchen Strafantrag gestellt worden ist, sieht seiner Be­
strafung entgegen. — Eine hiesige Arbeiterwittwe, bei welcher ein un­
eheliches Kind in  Pflege gegeben ist, kam neulich bei dem hiesigen 
Magistrat um Unterstützung ein und behauptete, daß die M utter des 
Kindes seit längerer Zeit nichts von sich hören lasse. Angestellte E r­
mittelungen ergaben, daß die M utte r des Kindes, die in  Demmin in 
Pommern wohnt, allmonatlich den verabredeten Pflegepreis pünktlich 
einsendet. Gegen die Arbeiterfrau ist wegen versuchten Betruges S tra f- 
an trag gestellt worden.____________________________________________

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  Graudenz, 
Magistrat, 13 Nachtwächter, je 432 Mk. Gehalt jährlich; zum dienstlichen 
Gebrauch einen Rock im Sommer, einen Pelz im Winter, eine Dienst­
mütze, ein Signalhorn, einen Säbel m it Koppel.

Kaartracht und Mode.
Während die kunstsinnigen Europäer, die nach Japan kommen, 

den Japanern Vortrüge darüber halten, daß es ihre P flicht ist, 
ihre eigene Tracht nicht aufzugeben, bemühen sich die europäi­
schen Modedamen neuerdings, mancherlei japanische S itte n  und 
Bekleidungsformen anzunehmen. S o  schreibt man es u. a. auch 
dem japanischen Einflüsse auf die Pariserinnen zu, daß man 
neuerdings in Europa der H aarfrisur der Damen wieder viel 
mehr Gewicht beilegt, als es während der letzten Jahrzehnte der 
F a ll war. Mochte man auch von Zeit zu Zeit wechseln m it der 
Höhe des Knotens —  ein einfacher Knoten war und blieb die 
F risur. Außerdem herrschte sehr viel Freiheit in Bezug auf die 
H aartracht; es wurde nicht auffallend gefunden, wenn eine 
Dame es vorzog, ih r Haar tief zu stecken, während alle anderen i 
es hoch trugen oder umgekehrt. Neuerdings macht sich in dieser i 
Hinsicht eine merkliche Veränderung geltend. D ie Frisuren i 
nehmen weit mehr Aufmerksamkeit fü r sich in Anspruch, als sie ; 
es seit langem gethan haben. M an kann sie im allgemeinen j 
nicht geradezu japanisch nennen; sie gehen vielmehr in unsere ! 
eigene geschichtliche Vergangenheit zurück. M ehr oder weniger  ̂
stammen sie dem Charakter nach aus dem Jahre 1830 und etwas i 
früher. M an hat sogar die festen, g la tt gewickelten »Korkzieher- ! 
locken" in den Schläfen; vor allen D ingen ist man bemüht, das i 
O hr so weit wie möglich zu verdecken und das H aar so locker i 
aufzubauschen, wie es nur immer angeht. M erkwürdig ist hier- j 
bei, wie sehr das Streben nach Jugendlichkeit diesmal in den s 
H intergrund t r i t t .  Jede anspruchsvolle F risu r macht, mehr noch j 
als ein kostbares Kleid oder viel werthvoller Schmuck, die Trä-  ̂
gerin würdevoll und gewichtig im gesellschaftlichen S inne aus- ! 
sehen. Es scheint, daß w ir eine Bewegung in umgekehrter Reihen- , 
folge durchmachen. Während nachweislich das Kostüm der j
Renaissance z. B . noch keine Unterschiede zwischen dem Kleide : 
eines jungen Mädchens und demjenigen einer alten F rau  kannte,

besteht gegenwärtig ein sehr sicherer Unterschied zwischen den 
Stoffen, die junge Mädchen tragen und denjenigen, die fü r alte 
Damen passend erachtet werden. Umgekehrt unterschied man zur 
Renaiffancezeit sehr scharf zwischen den Frisuren, die sich fü r 
Frauen, und denjenigen, die sich fü r junge Mädchen eigneten. I n  
diesem Punkte hat man gegenwärtig aufgehört, einen Unterschied 
zu machen. Ganz junge Mädchen tragen Haarfrisuren, die sich 
fü r alte Damen ebenso gut oder besser eignen würden. Nach­
weislich ist es fü r alte Gesichter sehr kleidsam, das H aar recht 
locker und voll zu Gesicht stehen zu lassen, weil dadurch die 
Schärfe der Züge gemildert w ird. Umgekehrt aber verlieren die 
weniger entwickelten Züge der jugendlichen Gesichter an Ausdruck, 
wenn man ihnen einen allzu vollen Rahmen von Haar giebt. 
Selbstverständlich lassen sich über die Kleidsamkeit einer H aar­
tracht weniger a ls über irgend etwas anderes feste Regeln a u f­
stellen ; es w ird  sich immer nur durch Versuche herausbringen 
lassen, was zu jedem einzelnen Gesichte paßt. Gewiß ist die 
Mühe eines solchen S tud ium s weder Verschwendung noch E ite l­
keit zu nennen; man trägt dadurch nur einem berechtigten Schön­
heitsgefühl Rechnung. D ie griechische F risur würde allen Gesichtern 
gut kleiden, wenn alle Frauen die klassisch ovalen Gesichtsformen 
besäßen; japanische Frisuren bedingen mandelförmige Augen, 
Rokokofrisuren ein lebhaftes, graziöses Wesen; zu Tyrolerfrisuren 
gehören runde, deutsche Gesichter u. s. w. Tadelnswerth ist an 
einzelnen modernen Frisuren, daß sie die Kopshaut zu sehr er­
hitzen und zum Theil auch die Haarwurzeln verzerren, wodurch 
nervöse Unruhe und Kopfschmerzen erzeugt werden. Dasselbe 
g ilt von den vielen Schmucknadeln und Kämmchen, welche die 
herrschende Mode zu tragen vorschreibt. M an darf nicht vergessen, 
daß die Gegenwart in jeder Hinsicht höhere Ansprüche an 
die Gesundheit der Frauen stellt, als die alte Zeit. Es ist da­
her ganz besonders in der Haartracht alles das zu vermeiden, 
was dem Wohlbefinden nicht dienlich ist. Lediglich aus diesem 
Grunde sollten junge Mädchen von heute den M u th  zeigen, die 
gute deutsche S itte  der hängenden Zöpfe wieder zu beleben —  
eine Haartracht, die nebenbei zu den stilvollsten gezählt werden 
kann, die überhaupt erfunden wurde. Jede bequeme und kleid­
same Haartracht ist stilvo ll, denn unter S t i l  versteht man vas- 
jenige Schöne, das im engsten Anschluß an den Gebrauchszweck 
entstanden ist und gleichzeitig als Zierde w irkt. Es ist unprak­
tisch —  wenigstens fü r Frauen m it starkem Haar —  es frei 
hängen zu lassen. Der Zweck der F risu r ist also der, das Haar 
zu ordnen; jedoch soll dies in einer Weise geschehen, die dem 
Kopfe zur Zierde gereicht, ohne seine Formen zu zerstören. F re i­
lich ist eine schöne Kopfform eine Seltenheit, und es ist daher 
nicht verwerflich, das Haar zum Ausgleich der Schönheitsfehler 
heranzuziehen. Das Tragen einer bestimmten F risu r um einer 
Modelaune willen ist ein Unding. — n.

verantwortlich fü r die Redaktion: H e in r .  W a r t m a n n  in  Thorn.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 22. M ä r, 1896. (Judica.)

B etsaal in  Lu lkau : vorm. 10 Uhr Prediger Hiltmann._____________

22. M ärz: Sonnsn-Aufg. 5.59 Uhr. Mond-Aufg. 9.06 Uhr.
Sonnen-Untg. 6.16 Uhr. Mond-Untq. 2.41 Uhr Morg.

23. M ärz : Sonnen-Ausg. 5.56 Uhr. Mond-Aufg. 10.17 Uhr.
Sonnen-Unlg. 6.18 Uhr. Mond-Untg. 3.28 Uhr.

Znr Beachtung 
des Publikums;

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß 
infolge des neuen deutschen Markenschutzgesetzes 
das Etiquett fü r Apotheker Rich. Brandt's 
Sckweizerpillen in  nebenstehender Weise abge­
ändert werden mußte.

Anfertigung aller Arten
/stllllM- »Ilil ,

«u»L e t t s r r o u ls u ,u x ,  ^  ^  ^  ^  L^  ^  ^  ^  ^  ^  ^  - ________ _ ^

in gros8er ^U8vali1 
ru d i i ü g 8 l e n  preisn.

liiorn, 8vliillki'8li'.

^  V«,

A  Dr. 8pi-sngei-'8 »eikalbs M
preis 50 k-f. K

Z!<
Z!<
X
XIV
> >
XIV

verhütet >»x 
wildes ^  
Fleisch, 

zieht jedes ^  
Geschwür ( j )  
auf ohne x ix  
zu schn e id .^  

Vorzüglich gegen veraltete Bein-, > iv  
vix Frost- und Brandschäden rc. Täg- 
^  lich 2 Pflaster.

Ol. 0>iv. 01. teeoe. rwell. Minium. >,v 
Oampdor ratk. Oolopßon. Oerastav. v»x

benimmt 
Hitze und 
Schmer­

zen allen 
Wunden 

und
Beulen,

Z!<

F^X1VX»VX»VX1VX1V»X1VX1VX,VX1VX1VF^
edern» der am Magen leidet, 
theile ick unentgeltlich mit, 

^ w e l c h e  Schmerzen ich ausgestan- 
den habe und wie ich ungeachtet 
meines hohen Alters und 

^  meiner langjährigen Leiden da- 
von befreit bin.

l. k'i'öve, Schutzmann a. D .,
Hannover» Weißekreuzstr. 10._____

Harte, schmackhafte

schockweis billiger, sowie auch
U M -  K r r S l s s v I d v v i ' v i r  

und andere eingemachte Fruchte
empfielht

A . R u tK io iV IO L - Schuhmacherstr. 27.

Einen Posten

L o t l l k l v v
mit Besatz, per Zentner 2V M a rk  empfiehlt

Ku8tav Oalmiki-,
Briesen Wp.

A M "  Mnsterofferten franko.
Hochfeine Kieler Sprotten 

ä ?func1 60 Pfennig, 
Bayrisch Bier-Korken 

ü I00 8t. 35 pf-, sowie 
Nieheimer Hopfen-Käse

empfiehlt
_______ 8 t« II« i>  Krnckenstraße 8.

Bin Käufer und Verkäufer
fü r gebrauchte Möbel.

8lLOHv»'»,>8lLR, Brückenstr. 16.

Mlmenbllrger Geld-Lotterie,
Hauptgewinn 0 0 0 0 0  M k . ;  Ziehung am 
17. April. Lose ä 3,50 Mk. empfiehlt die 
Hauptagentur O s k u rv ru u e r t,  Gerberstr.29.

8 v l r m ie S v « > 8 « r i , v

OroWttzriilreM
liefert billigst die Schlosserei von

M i t t n i » » » ,  Mauerstr. 70.

lüeln KsliMM
mit Gastwirthschaft unter günstigen 
Beding, zu verkaufen. Gest. Off. 

u. ll. k. in der Exped. d. Ztg. erbeten.
Kl. Wohnung zu verm. S trob and str. 8.

Sommerroggen,
Hafer, Gerste. Erbsen, Wicken, Lupinen,
____ Roth- und Weißklee, ___
A M - Thymothee, Runkelsamen usw. 
offerirt billigst_________ IL

N p lrk o i l i i r p  finden bei mic zu mäßigsten 
H ) l l l j l l l l l l l t k  Preisen freundliche Aufnahme 
und fachmännische Beaufsichtigung. Nähere 
Auskunft ertheilen gütigstdie Herren Gymnasial- 
oberlehrer kungkal u. Kaufmann 6.k.6uk8ob.

F ra u  Pasto r kaeäLe.

Zebülvi'innkn, ZZ
welche die feine Damen schneideret und 
einen guten akademischen Schnitt
erlernen wollen, werd. angenommen C u lm e r-  
straße U r .  11. 2 . E tag e , bei

sl. Lz?5k0V8kL.
_____________Zeichenlehrerin und Modistin.
Empfehle den geehrten Herrschaften

HVirttLjnirviH- LSelLiiriLeii,
8 tR » b s i» in » c k e lL v ir  r». T r u m e n
________ /i. Lrudilwka, Mauerstraße 73.
Gebrauchte und ungebrauchte Möbel, 
sowie auch B e t t e n  verkauft
______8k.«»Hvi'Oi»8k1, Brückenstr. 16.

Herrschaftliche Wohnung,
5 Zimm. n. allem Zub., für 800 Mk. zum 
1. April, ev. sofort zu verm. Culmerstr. 4.

stloekei', UnÄensIr. 13
1. Etage, zum 1. A pril zu v e r m i e t h e n .
__________Dr. 8 2 0Lvßlovski.
iA in  kleines möbl. Zimm. zu verm iethen.

Kathariaenstrahe 7, II.

stleine likolinung
Seglerstraße 11, 2. Etage, ist von sofort 
zu vermiethen.___________ M ajor liokey.

6 6 r 6 o l i l 6 8 l r a 8 8 6  2 !
ist die 1. Etage Versetzungshalber vom 1. 
A pril cr. ab zu vermiethen. tt6886!dein.

2 Pferdeftiille
zu vermiethen._________ Brückenstraße 6.

mit Wohnung event, auch Werkstatt 
^ U v t l l  i  Oktober Gerechteste. 27
zu vermiethen.

»M- Mellienstraße 89 -W«
ist die 2. Etage von 5 Zimmern, Zubehör 
und Stallungen von sofort oder 1. A p ril 
für 1050 M ark zu vermiethen.__________

Zm Neubau Schuhte. I0jl2 sind

von 12 und 6 Zimmern vom 1. Jun i 
oder 1. J u li 1896 ab zu vermiethen.

IN . 8 v p p » r t .
1  gut möbl. Zimm. ist billig zu vermiethen.
4  Paulinerstraste 2 , 1, n vorn

Herrschastl. Parterre-Wohuullg
von 5 Zimmern und Zubehör in meinem 
Hause, Bäckerstraße 33, vom 1. A pril zu
vermiethen.

O. 8-tNieLlL«. Bäckerstraße 37.

1  gut möbl. Zim. u. Kab. v. sogl. z. verm. 
4  Auch 1. Zim. f. 2 Herren. Strobandstr. 20.

Mielhskontrakts-
Formulare

sow ie

Wichs-OmttuWMchkk
m it

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.
______0. V0mbi<nv8kr, Suchdrnckerei.

Die von F rau Oberbürgermstr. >Vi'88e!inok 
in  der 111. Etage des Hauses Breitest?. 37 
bewohnten

Räumlichkeiten,
bestehend aus 5 Zimmern m it Balkon, Entree, 
Küche und Zubehör, Wasserleitung, sind vom 
1. A p ril zu vermiethen.
_______ O » .  » R v tr ie l»  sE? 8o>N>U

Brombergervorstadt,
nahe der Pferdebahnhaltestelle, Wohnung von 
5—6 Zim. u. Zub., sowie Pserdest. u. Garten 
v. 1. A pril 1896 z. vermiethen. Zu erfragen
Thalstr. 23, 2 Tr. L. Wickler.
H möbl. Zimmer, nach vorn, sofort zu verm.
K______ Gerechtestratze 18/20» I I I .
IH ie  von Herrn Hauptmann IVlenrvl in 

meinem Neubau am Wilhelmsplatz ge­
miethete l. Etage nebst Pferdestall rc.
ist umständehalber sofort zu verm iethen.

Zimmer u. 2 Kabinete sind vom 1./4. 
-E- zu vermiethen Zn erfragen bei

Gerechteste. ZO.

zu verm. bei IVokIkeil, Schuhmacherstr. 24.



^  , Der Anbau vou je einem etwa 2 20  <M. großen theilweise unterkellerten 
«peisesaal pp. im leichten Massivbau an die vier Mannschafts-Küchengebäude 
un Barackenlager des hiesigen Fußartillerie-Schießplatzes, soll öffentlich in einem 

vergeben werden und ist hierfür Termin in meinem Dienstzimmer auf 
Donnerstag den 26. lfd. M ls. vormittags lt Uhr anberaumt 
worden. D ie Verdingungs-Unterlagen liegen in meinem Dienstzimmer während 
der üblichen Dienststunden zur Einsicht aus, es können dort die zu den Ange- 
voten zu verwendenden Verdingungsanschläge gegen Entrichtung der Verviel- 
Mtlgungsgebühren von 2 ,00  Mk. entnommen werden und find dort die Ange- 
r>, -^^"erschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen, rechtzeitig ein- 
s reichen D ie Zuschlagsfrist beträgt drei Wochen.

Thorn den 18. März 1896.
Baurath v s c k d o l k

^Bekanntmachung.
Lieferanten und Handwerker, 

uoch Forderungen an städtische Kassen 
nun. ' werden ersucht, die bezüglichen Rech- 
1- W estens aber bis zum

Bei ü«.?5.?/'nre,chcn zu wollen.
dürito Einreichung von Rechnungen
zögern d ,. ^ ' 7  Erledigung gleichfalls ver- 
NlSllia 'ko??^ 7"-^ alsdann der vertrags- 

' d»zug von der Forderung
Thorn den 3. März 1896.

----------- D e r  M a a is tr a t ._______

beir^Enntmachung,
l Ostertermiu.

schulviliel,«^^' Psirgern und Vormündern 
K °ber noch nicht eingeschulter
das 7 7 u n g m  wir hierdurch in Erinnerung, 
stimmn»^ bestehenden gesetzlichen Be-
ern 7  1-tzt zum bevorstehenden Oster- 

dw'enigen Kinder als schulpflichtig znr 
Spangen müssen, welche das 6. 

,^ " ;> a h r  vollendet haben oder doch bis 
Junr 189v vollenden werden. 

Wir ersuchen die Eltern, Pfleger und Vor­
münder solcher Kindern, die Einschulung der­
selben gleich nach Ostern und zwar in den 
Gemeindeschulen am Mittwoch den 8. 
April d. J s .  veranlassen zu wollen, weil 
sonst zwangsweise Einschulung ersolgen 
mühte.

Thorn den 6. März 1896.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Zur Vermiethung des gegenwärtig im Aus­

bau befindlichen Schankhauses II am Weichsel- 
"str zwpchm Segler- und Nonnenthor auf 

Anfang April d. J s . bis l! 
t ! Ä n  a ?  °'"eu Lizitations-

Mittlvoch deu 25. März
mittags 12 Uhr

(Ratbban unseres Stadtkämmerers
M e t b s L ^ - 'p p s  anberaumt, zu welchem 
M e b s b ,^  l,ierm,t eingeladen werden. Die 
mr E ^ 'n g u n g e n  liegen in unserem Bureaul 
Mr Einiicht aus und können auch gegen 50 
hiuimg abschriftlich bezogen werden, 
oö^depchtm ung.des Hauses ist nach vor- 
gestatttt unserein Stadtbauamt I

hat vor dem Termin eine 
7 7 7 7  7 7 °" °°n 100 Mark bei unserer 
Äammereikassc zu hinterlegen.

Thorn den 13. März 1896.
------  Der Maaistrat.

D ie Anfuhr der Gaskohlen
1 ysn ?0,^00 Ctr. — für das Betriebsjahr 

D e ' Ä ^ S ?  ist zu vergeben.
G asöull.. liegen im Comptoir der
daselbst bis""^ Schriftliche Angebote werden

- , . . 7 , . 7 ^ '  °"«°. II Uhr
Thorn den 20. März 1896.

----------Der Magistrat.______
Bekanntmachung.

Zufolge Verfügung von heute ist in 
unser Firmen - Register bei Nr. 358 , 
Frrma 0»rl KIvvni»i,i» in Thorn, 
Ul Spalte 6 folgendes eingetragen 
worden:

Der Kaufmann 8«rtIraI6 LIvv-
in Thorn ist in das Handels­

geschäft a ls Gesellschafter eingetreten 
und ist die nunmehr unter der 
Firma 0»rl be­
stehende Handelsgesellschaft unter Nr. 
l9 0  des Gesellschaftsregisters einge­
tragen worden.

Gleichzeitig ist unter Nr. 190 des 
Gesellschafts-Registers die Handels­
gesellschaft v»rl 
in  Thorn mit dem Beginn vom  
1. M ärz 1896  und a ls  deren Ge­
sellschafter:

1. der Kaufmann L l e v -
IU » N N ,

2. der Kaufmann V v r t l l o l ä

beide in Thorn, eingetragen.
Ferner ist die unter Nr. 131 

des Prokuren-Registers eingetragene 
Prokura des Herrn 8vrtk»«Iä 

in Thorn für die 
Firma hier-
selbst gelöscht worden.
Thorn den 19. März 1896. 
Königliches Amtsgericht.

Wichtig sür Damen!
S ch im z«  P - l m m i

Ii. Slszuulre, Culmerstr. 10.

Bekanntmachung.
I n  unserm Firmen-Register ist heute 

unter Nr. 868  die Firma ^ .äo lp d  
L o tn «  in  Thorn gelöscht.

Thorn den 17. M ärz 1896 .
Königliches Amtsgericht.

U M "  U r i » i > i » v i » b r > , r » ,  - M 8
V r « c d » I » r n » A « i , ,  H V » 8 8 v r I « t tu l» x v i»

übernimmt

Lrnst Ventil, Brunnenbaumeister, Dt. Eylau.
A S k "  L s 8 t s  L i e t e r e i i / « ! » .  " W K

l 'iW M !»
(ÜA'LI'tztttzll

M - I a b a k A E I W
in reicher Auswahl

A. M a i O M W
Idorn, keeileelr. 8.

I aubsäge-Holr, ^
pr. lü M tr .  Mk. 1.

Vorlagekatalog u. Preisliste 
über alle Laubsäge-Utensilien g r a t i s .  W

8 e L r a I I e r  L  v o m p . ,  I 
^ ^ L o u 8 l a u 2 ^ ^ M a r k t s t ä t t ^ ^ ^ W

IHom  1. April schickt Dom. W iesenburg 
täglich DM " FLNeln MW

in vorzüglicher Qualität» L Liter Iv Pf.» 
zur Stadt.Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerstr. 10 ,1.

» » » » » » « « « « « » » « » » » « »

d  M . » v r lo n t t i ,  I>M», 8ezIMr. 2? *
empfiehlt

Ä M l h t ,
l i i u  k « i

sehr billigen, streng festen Preisen.

»XGXGXOXGXGXOXGXGXOXGXGX»
^  Karüntirt oline Cliloi.' killigzlM unä b«8t08 lVüüeliinitttzl! ^

Untersucht unb approbirt von ersten deutschen Chemikern. X

r ^ s s s / v s  l
mit 4 0  Medaillen und anderen Auszeichnungen prämiirt,

wird nicht wie Seife oder Seifenpulver durch Verseifung des Schmutzes, wodurch ^  
L  meistentheils nur eine äußerliche, aber keine innerliche Reinigung des Leinens 
^  herbeigeführt wird, sondern - » v ^

durch das einzig rationelle System X
einer Auflösung allen Schmutzes und reinigt das Leinen daher hygienisch bis M  
ins innerste Gewebe. Die Anwendung und Wirkung der t.688,'ve plienix ist eine ^  
das Leinen derartig schonende, daß man die Haltbarkeit seiner Wäsche — stets 
ausschließlich mit 1.688,ve k>l,enix gewaschen — auf die doppelte Dauer wie bis- M  
her veranschlagen kann. l.e88ivs ptienix ist zu haben in Packeten L 500 Gramm ^  
L Mark 0,30.
r 'a b r i l L a t i o i L  L i i r  I . s 8 8 i v v  M

L.. « lin lvs, « ö lir  Lürrvirtvia. ^
» 0 ^ X i

^ o p h a b ezü g e  und M atrahendrells,
sowie alle Sorten

^  Polstermaterialien
billig zu haben bei

L S n L a m i i r  O vlL i»,
39 Brückenstraße 38.

KtleksII- u. llo lrsseg L
in allen vorkommenden Größen sowie

Ausstattungen "HW
zu den allerbilligsten Preisen hält stets 

auf Lager die
Bau- und Möbeltischlerei

von

Coppernikusstraße 30.
llkderniihme der gsnzen Ssrgdekorstion .

Scheunen, Ställe, Wohnhäuser 
liefert am billigsten  

L . i t t u r a n i L  8 8 o lL ir ,
kriegen 1V68lpr.,

Dampf-Schneidemühle. 
Sicheren Käusern gewähre Kredit, 
Rentengutsnehmern bis nach Aus­

zahlung der Rente.

Mein Grundstück
in Mocker, ca. IV4 Morgen Wiesenland, ist 
von sofort zu verpachten.
_ _ _ _ _  R .  Thorn.

Gin flottgehendes

N s s l a u r a i i l
von sogleich zu pachten gesucht.

Näheres bitte an RL. KLRiÄ>»»«kL in 
Czarnowke b. Fordon gefl. zu senden.

K apitalien aus Hypothek
zu vergeben. Nur Selbstreflektanten wollen 
sich schriftlich unter k 8. an die Expedition 
dieser Zeitung wenden. ______________

2 starke Arkkitspftkde
billig ;« verkaufen.

V .  ÜU8SV, Thorn, oder tkiditscher M ühle.
4  K rallige k rbeiksp leröe

sind zu verkaufen. Thvrurr Straßenbahn.
Kreitg-rvgener. großblätteriger

UE" Epheu -WW
ist zu verkaufen. Auskunft erth. d. Exp. d. Ztg.

2 Malergetzilfen 
und 1 Arbeitsbnrfche

können sofort eintreten bei
8. kisnnaelci, Malermeister,

__________ Hundestraße Nr. 9.__________

Jederm ann'LLL
Tausende bo» Mark jährlich durch An­
nahme unserer Agentur erhöhen. Senden Sie 
Adresse: X. 24. Ilvrllii IV. 57.

Für unser Slabeisen- und 
Eisenwaaren - Geschäft suchen 
wir einen

mit guter Schulbildung. Antritt 
nach Ostern.

6. 8. vielrieti L 8okn.
IM" Kekrling "WU

kann sich m e l d e n  bei 
st. i-oerke, Präcisions-Uhrmacher u. Goldarb.

sucht
Lehrlinge

IL. Klempnermeister.
^ fll? ll1 lllirf Schüler, welche die hiesigen 
-plUstvllUtl, Schulen besuchen wollen, finden 
gute, gewissenhafte Ausnahme unter günstigen 
Bedingungen bei

Frau Hauptmann
Brückenstrahe Nr. 16. t Tr. rechts.

1 möbl. Wohnung z. v. Tuchmacherstr. 14.

V berkem äen,
Kragen,

iV isnsekellen ,
K ravallvn in 8r«88tzr̂ u8« M, 

llorm sik em lien ,
806k en , mir Imttz tzkLÜtiittz»

emxüelllt

V 1 » v r l » « m c k v i »
werden unrer Oarantie äes Out8it26N8 
_________86lm6ll8t6N8 KekertiAt._________
V » l l i x 8 t «  i r « L N A 8 ^ i» v I I «  L ü r

-M EplElH vrrrLLLii 5
6r«88tz8 IiLZer in «ckten Kolli-, Krmist- 

mil! liorLlIenivüarvn!
Kolliers von echten Granaten v. 16,50 Mk. 
an, Korallenketten, 3 reihig, v. 6 Mk. an, 
goldene u silberne Broschen u. Ohr­
ringe, Kreolen re., goldene Damen- u. 
Herrenringe mit Goldstempel v. 3,50 Mk., 
Golddoubls von 2 Mk. an, gold. Trau­
ringe nach Gewicht, Paar schon v. 10 Mk. an, 
in Doublt Paar 3 Mk., .Kinderbestecks 
(Messer, Gabel, Löffel) echt>Silber,incl. Etui nur 
7,50 Mk. Alle anderen Artikel, wie Kreuze, 
Armbänder, Uhrketten in Gold, Silber 
und Doublt, H a lsk e tte n , Medaillons 

rc. rc. rc.
LT, ä u s s e i  s t

MU" Reparaturen "HM
an Goldsachen sauber und schnell.

kouis losepii,
Illu-en, Kolll^aaren, Lrillen,

_________ Keglerftrahe 2 0 ._________
e!eg. möbl. Zim., a. Zusammenhang, u. 

^  Burscheng. z. v. Culmerstr. 12, 3 Tr.

1 möbl. Zimmer
Kabinet und Burschengel. vom 1. April 
zu vermiethen.________ K re itestraße  8 .ein gwWSsSjielvIies
ist vom 1. April cr. ab zu vermiethen. 

Näheres bei L -v v lL .

« l i r t e s  Z i n m r  x - W K -
O nchtkstrche 38

sind nachstehende Wohnungen zu vermiethen: 
2. Etage. 4 Zimmer, Küche, Wasserleitung 
u. Zubehör, Parterrewohnung, dieselben 
Räumlichkeiten, Kellerwohnung, für Ge­
schäftsleute, oder als Lagerkeller zu benutzen. 

Zu erfragen daselbst, 3 Treppen, links, bei 
Herrn Vveomv._______________________

Zm  Neubau M h e liu sp la ß
sind noch eine Wohnung. 3. Etage links, 
bestehend aus 4 Zimmern, Küche rc. nebst 
Badestube, sowie auch zwei Pferdeställe 
mit Burschengelaß, Futterkammern u. Wagen­
remise zu verm. Näheres parterre links. 
____________ V v n r a ä  8 e I r ^ » r t L .

Kabinet und Burschengel. 
v an Offizier oder2 Herren, 

mit auch ohne Kost, zu vermiethen
______________ Schillerstrabe Nr 8. lll.

o  möblirte Wohnungen, 1 u. 2 Zimmer mit 
O  Burschengel., zu verm. Kankstratze 4 .

Eine herrschaftliche
V ?  «» I »  IL U  »  A ,
Schulstraße Nr. 15, von sofort zu ver-
miethen k .  8oppar1.
4 möbl. Zimmer n. Kabinet u. Burschengl. 
4  zu verm Katharinenstr. 3, H.

Line kleine Holinung
von 3 Zimmern nebst allem Zubehör, Schul­
straße Nr. 15, ist von sofort an ruhige 
Miether zu vermiethen.

frdl. möbl. Vorderzim., für 1—2 Herren, 
mit u. oh. Pension z. v. Bachestr. 10, pt. 

Einen ca. 400 gm. großen, eingezäunten

Lagerplatz,
neben seinem Wohnhause, bat zu verpachten

L . k o ß ß L tL , Bäckermeister.

1

Die von Herrn Dr. laWonoivior in der 2: 
Etage des Hauses Altstadt 28 bewohnten

Räumlichkeiten.
bestehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 
Zubehör und Wasserleitung sind vom 1. April 
1896 zu vermiethen. Zu erfragen bei 
Hmaml iKüllee, Culmerstraße.
__________ Schillerstraße 17.

Eine sehr angenehme Wohnung,
sür Beamte, ist in „Concordia" zu Mocker 
Preiswerth zu
4  gut möbl. Zimmer u. Burschengelaß billic 
^  zu verm. Iakobsstr. 9. 2 T r. rechts
tL ine kl. irdl. Wvhnunq zu vermiethen 
^ _______________ Brückeaftr. 24. II.

kWilMieiiMolilN.
sowie

Kohn- und Deputat- 
bücher

sind zu haben.
0 .  V o m h r v v s lr i ,  Buchdruckerei.



L s L »  ^ v t i s r
l>. Selnikilles

8 r e i1 v 8 l r .  2 7  (k L l i i8 L p o tk e I< e .)

Ich wohne von: 1. April ab

Kreitestr. 4. Il
im Hause des Herrn Glasermstr. H b l l .

Sprechstunden 9 —1, 3—6.

L a m m e n ,

le p p ie k e ,
l is e lid e e k e n ,

k löb elslo ste ,
poi'tiei'en,

k su fer s lo fte ,
empfiehlt

fi-168 für sortieren und 
V o rg ä n g e .

^  I n  meinem Atelier werden ein- ^
fache und elesanle

L  « « E i » » « -
^  sowie

^  kaü- iill<I 6tz8tz!l8edäkt8-

^  zu soliden Preisen angefertigt.
»  Auch erhalten daselbst jungeDamrn ^  
^  gründlichen Unterricht in der
^  feinen Damenfchneidcrei.
^  Frau kasp, ^
^  Schlotzftraße. ^
^  vis-L-vis dem Schützenhaiye. ^

Mm waschen, färben und 
UI I N U L V modernisiren werden an­

genommen. Neueste Fayons zur gest. Ansicht, 
kdinna HIaok'8 kiiaokf., Altstädt. Markt.

Pelzsachen,
auch Tuch- u. wollene Sachen 
werden unter Garantie den 
Sommer über zur Aufbe­
wahrung angenommen bei

Kürschnermeister. Breitestr. 5.

M .. H I  « »

3 V  °/<.
billiger als die Konkurrenz, da ick weder 
reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharmige unter Zjähriger Garantie, 
frei Haus und Unterricht für nur

3V Mark.
Ka80bine Kodier, Vidraiting 8du11le, 

sting8okiifoden Vieler L 1VÜ80N 
zu den billigsten Preisen. 

Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an.
Reparaturen schnell, sauber und billig.

Uaschmschinen mit Zinkeivlage
von 45 Mark an.

AM " Prima Wringer 36 em 18 Mk. "M g
W S 8 e l ie m a n g e I m a 8 e t i in e n

von 50 Mark an.
Meine sämmtlich führenden hauswirth- 

schaftlichen Maschmen haben in diesem Jahre 
in der Gewerbeausstellung zu Magdeburg 
(Louisenpark) die goldene Medaille er-
Haien §  i.sn d sd ei'ge i',

Heiligegeiststraß- 12.

UMlmIittz kitziderMtz,
Luekskiu, kkerde- und Leklatdeekeu, I 
so^ie lexxioke und kartieren de-I 
kommen 8is billig, ^venn 81e Ibre alte I 

unä H V «»«  in de s

Gr 6rünber^,l
H6886U, umarbeiten 1L886N. Specielle! 
LinriebtunF kür ^Volle 2U Obeviot, I 
Luekskin und klanellen. Nüster! 

gratis.

Ä L » ^ ^ U » L 8 S i r Ä r « U
und sowie

WaMijenfranzen nvd -Schnüre
empfiehlt billigst

L e w j u r n i n  O o l i n .
ttoek8lÄ m m ige k o se n ,

in den schönsten Sorten, 1,20 bis 1,70 Mtr. 
hoch, mit Namen, pro Stück 1 Mk. pro 25 
Stück 20 Mk. ab Baumschule offerirt

st!. le m p lin , Baumschule,
Lissomitz-Thorn I.

W l .  Zimmer Kabinet und Burschengel. 
b i l l i g  zu vermuthen
Bachestraße 13, I

kliiliW Lllcsll liaedfolger
Indabor: V  E 1O L H

8oM rm  Um 22. M r  I88K. r « i8vlien l! b is 2 Mir vo im lttsg s
E r s t e r

» W " 8 « L » « n - 8 « l L l r  i » v .  ^

ktzsttz krtzistz!

8trenZ itztzlltz 
ktzäitz«v«Z! I L S L I » «

bitte zu kaufen, bevor Sie sich nicht überzeugt haben, daß Sie bei mir die billigsten 
P re ise und die
größte Auswahl in dieser Krauche finden.
Herrenhüte, steif und weich ü 2,—, 2,50, 3 und 3,50 Mk.
Herrenhüte, steif und weich, sf. Haarfilze ä 5, 6, und 7 Mk.
Kinder- und Konfirmandeuhüte L 1,25, 1,50, 1,75, 2 und 2,aO Mk. 
Cylinderhüte L 6, 7,50, 9 und 11 Mk.
Strohhüte für Herren und Knaben ü 0,75, 1,5V, 2 und 2,a0 Mk.

kvisosodllds, ksisvdüto, kvisomütrrvll, ^Lßä-l.oäsvliütv bei

37. Brcitestraße. 37.
Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenstlzhüte von Ha b i g  in Wi e m

r  K l e e - « .  G m g  Z i > « r c k i .
Alle Sorten und « » rtsn 8 » i» erv i« n ,

d  rothen, weißen, gelben, schwedischen l i le v ,  ^VunÄKIs«, In  
W  8pä1It1vv- 8ovIrIrrLr»kl6v, französische
M  Iu»:«riiv, 8vr»Ä«II», VFinotlrvv, engl., ital., f̂ranz. 
M  6r»8n»l8«I»mmA«» und versch. andere 6 r» 8 sr .
EH Ferner N»L8 Itnnkivl», N8I»rei» u 6vin ii8v8»invr«iv»  
A  aller Art, von der

Danziger Sam en Kontrol - S ta tio n
d  auf Reinheit, Keimfähigkeil und Seide untersucht, offeriren billigst.

Für Sämereien» die uns geliefert werden» zahlen 
die höchsten Marktpreise.

K .». lliettleb  S  8obn. r
M O G G G

V M "  Z u r  K e r b s c h n i t z e r e i »
k u sg rü n rle-ü rb ell und k i'sndm alei'e i

halte Gegenstände sowie sämmtliches Material, Messer, Schräg- und Punktir- 
Eisen in reicher Auswahl stets am Lager. ^

^ I t 8 l ä l ! t i 8 o k e i '  « a r l r l  18.

A  O  «  i
 ̂ G  O  O

» *  k « d r .  r l v b o r t  * .
I k » » » — v l l l m s s « ,  D

«  Kohlt»- »l>i> Kauniatklialitn-Kandl«»!,
V  empfehlen zum Beginn der Bansaison ihre

» .  K s p h A ,  W t W M -  M i>  . »
' »  W m - l l r ü M e  I

A  L«8 ätz« Ktz8ttz« Koli8toff««, in  tziZtzner k sb r ik  Iitzrze8ttzIIt.

G O G
k e u e i ' s i e l i e i ' e  u n d  s e k s l l d i e k t e

U M "  V r o v k v »  V ä n ä s ,  " W U
l i e u i8 o h e 8  K e ie h 8 p a 1 e n t  N r. 7 8 8 6 7  s i e .

llbertrellen an Lilli^keit) 8o1idität und kasebbeit in der ^ustübrunA alle anderen 
8^stewe der l^eureit. — 2ur kabrikation keine masebinelle ^.nlaßse! — I'alenl- 
giltigkeit nook i3 lakre. Iti26N26n werden unter sebr ^ünsti^en LedinKun^en ab-

s  k r e k i l e k l  H v L  i » L a i » i »
»«,'Iü»». Herderstrasse ^lr. 10.

I  lloebe mit L ss. I Line g u s b e s s e n n ,
Maschinenähen geübt, empfiehlt sich 
Minna kraun, Bäckerstr. 7, Hof 1 Tr.

llr Anfertigung empfiehlt sich
N lissteN iW  «nN V m N M  isttlgek

N i l r r e h n i t r e k e i e n

XiV

Vi>

 ̂ In lei'nalionaiei' IV lübelli'snspoi'l-V erband.
Vertreter für Thoru: W . 8 0 6 l i6 l l6 p ,  Brückenstraße. 

Umzugsübernahme bei sachgemäßer Ausführung unter mettgeh-ndster 
Garantie und billigsteu Spesen.

L  V r v n l t i ,  V l i o r i l ,
Fabrik lau-amUihastlicher Masihiut«

empfiehlt außer altbewährten, bekannten Ackergeräthen

zur F rüh jahrs bestellung:
8 t n . d l r n . k i n s »  v » I t i v s , K o r s » .

V ie l 8 s i t i g 8 i s

V s s -

w e n t i b a s k e i l .

^ k b eilsl 

v o n r ü g l ie k  in  

je l l tz f  

8 o ü e n a l ' t .

Gv ist zu fast jeder uur denkvaren Kodendearbeilung uermenddar.
Dieser Cultivator schält, lockert, reißt aber auch festgefahrene Wege mit Leichtigkeit 

auf; er ist der bewährteste Queckenreiniger.
Der Cultivator vereinigt in sich die Vorzüge einzelner Boden-Bearbeitungsmaschinen. 

Das zähe Zinkenmaterial schließt ein Verbiegen oder Brechen aus, daher hat er überall und 
sich selbst empfehlend Eingang gefunden. Seine Anschaffungskosten sind durch die unerreichte, 
vielseitige Verwendung rasch gedeckt.

? 6 U g N i 8 8 .
Dom. Gr. Orsichau bei Schönste Westpr. den 12. März 1896.

Herrn L. vi'e^itL- Thorn.
Nachdem ich mit den von Ihnen im vergangenen Jahre bezogenen beiden Stahl- 

rahmen - Kultivatoren unter den nur denkbar schwierigsten Verhältnissen habe arbeiten 
lassen, kann ich Ihnen bezeugen, daß dieselben vorzüglich sind und ich mit denselben sehr 
zufrieden bin.

Ich habe meine sämmtlichen Stoppelfelder gleich nach der Ernte mit den qu. Cultivatoren 
umgerissen und obgleich der Acker stellenweise sehr festgefahren und hart war, ist ein Ver­
biegen der einzelnen Theile nicht vorgekommen. Selbst im Acker vorhandene Steine sind 
nicht hinderlich, ebenso kommt ein Verstopfen bei vorhandenen verwachsenen Stellen nicht 
vor. Die Instrumente sind aus vorzüglichem Material hergestellt, denn ich habe mit den­
selben täglich mit Unterspann arbeiten lassen ohne die Schare zu erneuern.

Hochachtend
gez L,. versH sr.

^ v ä v  U k r
repartrerr und reinigen kostet bei mir 
unter Garantie des Gutgehens uur 1,30 
Mark, außer Bruch, kleine Reparaturen 

billiger.
6r<mtz8 taZ tzr «tzlitzr u . Ztzkrrttickttzs

Taschenuhren» 
k e g u l a l o r e n ,  V l e e k e k n  sie .

nur in bester Waare, "MG 
zu den billigsten Preisen

8. 8el,muek» Uhrmacher,
_____ Cvvpernikusstraße Nr. 33 «Eckladen.)

l lW e r - K s M i i l i e
empfiehlt billigst

I , .  Ilrzznnke , C u lm erstr. 10.

Billigste, beste und reellste

KkWsqiitlle für Ähre«,
Kolli-, 8i!dtzr-». optmktz Hrmrtz«,

rc. mit wirklich reeller Garantie.
Sämmtliche Reparaturen an Uhren aller 

Art, an Musikwerken und Automaten, Gold­
sachen und Fahrrädern werden gut und 
billig ausgeführt bei Garantie.

». t.. stunr, Uhrmacher,
in Thorn Brückenstraße und im Zweig-

die das Gymnasium in Thorn besuchen, finden 
gute und billige Pension. Zwei Geschwister 
ist die Pension auf !0 Mark ermäßigt.

Frau k s r t lr »  8vI»KLl«
Elisabethstr. 12, 2 Tr.

Druck und Verlag von C. D o mb r o wS k i  in Thorn.


